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Donnerſtag den 29. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Eine angebliche Enthüllung. 

Zwiſchen den „Hamburger Nachrichten“ 
und einzelnen freiſinnigen und liberalen 
Blättern iſt eine Erörterung über die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen in den achtziger 
Jahren bis zum Rücktritte des Fürſten 
Bismarck entſtanden. Das Hamburger Blatt 
behauptet nicht nur, daß nach dem Tode des 
Fürſten Gortſchakoff (1883) ein gutes Ein⸗ 
vernehmen hergeſtellt worden ſei, ſondern 
auch, daß zwiſchen beiden Reichen bis 1890 
ein geheimes Abkommen, eine Art Aſſekuranz 
beſtanden habe, die jedem Theile für den 
Fall eines Angriffs von dritter Seite eine 
wohlwollende Neutralität des anderen Theiles 
ſicherte. Die „Voſſiſche Ztg.“ und andere 
Blätter erinnern dagegen an Aeußerungen 
aus Reichstagsreden des Fürſten Bismarck, 
wie die, daß Deutſchland genöthigt geweſen 
ſei, zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn zu optiren 
und daß das alte vertraute Verhältniß zu 
Rußland getrübt ſei, ferner an die Motivi⸗ 
rung der Septennatsvorlage von 1887 mit 
einem Zweifrontenkrieg, an die Austreibung 
der ruſſiſchen Werthe ꝛc., lauter Umſtände, 
die jener geheimen gegenſeitigen Aſſekuranz 
zu widerſprechen ſcheinen. 

Wie es ſich in Wirklichkeit mit dem be⸗ 
haupteten, vom Nachfolger des Fürſten Bis⸗ 
marck angeblich nicht erneuerten geheimen 
Abkommen verhält, iſt ſchwer feſtzuſtellen. 
Man wird von der gegenwärtigen Regierung 
nicht erwarten können, daß ſie wider allen 
Brauch auf eine Zeitungsfehde über diplo⸗ 
matiſche Geheimniſſe eingehe. Vorgänge, 
wie die, auf welche die „Hamb. Nachr.“ an⸗ 
ſpielen, gehören ihrer Natur nach zu den 
geheimſten Dingen, die in Staatsgeſchäften 
vorkommen können. Die Regierung kann ſich 
deshalb auch nicht darauf einlaſſen, Irr⸗ 
thümer zu berichtigen und Ergänzungen zu 
unvollſtändigen Behauptungen zu liefern. 

Wir können auch nicht erkennen, was mit 
ſolchen Erörterungen für die praktiſche Po⸗ 
litik unſerer Tage gewonnen würde. Einſt⸗ 
weilen iſt die Wirkung die, daß öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Blätter die Ehrlichkeit der Drei⸗ 
bundpolitik unter dem Fürſten Bismarck an⸗ 
zweifeln und in dem erwägten Argwohne 
keine Feſtigung des Dreibundes erblicken. 
Darauf kann nur erwidert werden, daß 


Deutſchland ſeinen Bündnißpflichten ſtets 
loyal nachkommt und daß unſere leitenden 
Kreiſe auf die Loyalität unſerer Verbündeten 
vertrauen und von ihnen ein gleiches Ver⸗ 
trauen erwarten. 

Zu der Angelegenheit bringt heute der 
amtliche „Reichsanzeiger“ folgende Mitthei⸗ 
lung: Bei der öffentlichen Beſprechung der 
jüngſten „Enthüllungen“ der „Hamb. Nachr.“ 
über deutſch⸗ruſſiſche Beziehungen bis zum 
Jahre 1890 iſt vielfach der Wunſch hervor⸗ 
getreten, die Regierung möge auch ihrerſeits 
das Wort zur Sache ergreifen. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß dies nicht ge- 
ſchehen wird. Diplomatiſche Vorgänge der 
von den „Hamb. Nachr.“ erwähnten Art ge⸗ 
hören ihrer Natur nach zu den ſtrengſten 
Staatsgeheimniſſen; ſie gewiſſenhaft zu 
wahren, beruht auf einer internationalen 
Pflicht, deren Verletzung eine Schädigung 
wichtiger Staatsintereſſen bedingen würde. 
Die kaiſerliche Regierung muß daher auf 
jede Klarſtellung verzichten, ſie wird jenen 
Auslaſſungen gegenüber weder Falſches be⸗ 
richtigen, noch Unvollſtändiges ergänzen, in 
der Ueberzeugung, daß die Zuverſicht in der 
Aufrichtigkeit und die Vertragstreue der 
deutſchen Politik bei anderen Mächten zu 
feſt begründet iſt, als daß ſie durch der⸗ 
artige „Enthüllungen“ erſchüttert werden 
könnte. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die „Welt am Montag“ hat neulich die 
ungeheuerliche Nachricht gebracht, die unrich⸗ 
tige Faſſung des Zarentoaſtes in 
Breslau ſei nicht die Folge eines Ver⸗ 
ſehens geweſen, vielmehr habe der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf Eulenburg ſie dem 
Agenten des Wolffſchen Bureaus in die 
Feder diktirt, um engliſchen Einflüſſen zu 
dienen. Die Nachricht war dem genannten 
Blatte von einem Berichterſtatter, Freiherrn 
von Lützow, übermittelt worden. Ueber die 
Art und Weiſe, wie das Blatt in dieſer An⸗ 
gelegenheit myſtifizirt worden iſt, macht es 
weiter folgende Mittheilungen: „Dieſe Mel⸗ 
dung ſchien uns zuerſt ſo unglaublich, daß 
wir ihre Aufnahme kurzer Hand ablehnten. 
Erſt als Freiherr von Lützow, der mit der 
größten Sicherheit auftrat, feierlich mit ſeinem 


Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
k Auch (Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung.) 


Am andern Tage fuhr Eliſe Gleißen aufs 
neue nach Hohenſtein, um nunmehr Hermann 
Kutzki zu bitten, ihre Rechte in dem Prozeß 
gegen die Erbin zu vertreten. Aber gegen 
alles Erwarten machte auch dieſer jetzt 
Schwierigkeiten. Er that beleidigt, weil er, 
nun Tann einmal abgelehnt hatte, erſt an 
die Reihe kam; in Wahrheit aber war er 
keinen Augenblick im Zweifel darüber, daß 
ieſe Sache für die Gutsherrin eine ausſichts⸗ 
Fat ſei. Er traute ſich und ſeinen juriſtiſchen 
Säbigkeiten große Dinge zu, aber trotzdem 
5 chi d er nur zu genau, daß auch der ge⸗ 
ix 2 Rechtsanwalt unterliegen müſſe, 
1 1 wir die Wahrheit und das Recht gegen 
er ie un wie in dieſem Falle. So wand 
115 alles lerhand Ausflüchten hin und her, 
war das N was Eliſe von ihm erreichte, 
3 erſprechen, daß er jederzeit ihr 
mit ſeinem Rat . Seit m 
jedoch nur in der ei eite ſtehen wolle, 
le inen 96 ille. Im übrigen müſſe 
ſie ei * er Rechtsanwalt annehmen; 
er 5 Be. Einen, ihm bekannten Herrn 
gg in die Vertheidigung über- 
1 . ? 
Eliſe war außer ſich vor Muth darüber 
aber fie hütete ch arc doe 1 
u machen. S te ſich nachgerade faſt 
mit jedermann verfeindet und wollte nicht 
auch noch ihre allerletzten Freunde verlieren 
wie die Kutzkis ſich wenigſtens nannten. 


—— H— — H— — — — — 
— B ACH ETRER 


Nach einigen Tagen führte Baroneſſe 


— 


Harriet den Beſuch aus, den fie der jungen 3 


Lehrerin, die ihr ganzes Intereſſe erregt, 
zugedacht hatte. Sie wurde von einem 
ſauberen Mädchen in ein ſehr behaglich ein⸗ 
gerichtetes Zimmer geführt, in welchem eine 
alte Dame am Fenſter ſaß und ſtrickte. Die⸗ 
ſelbe kam der Fremden freundlich entgegen 
und Harriet ſtellte ſich ihr vor. Frau Paſtor 
Poſer bat ſie darauf, Platz zu nehmen. 

„Meine Tochter wird ſogleich kommen,“ 
ſagte ſie, „ſie hat nur noch einige Korrekturen 
zu erledigen!“ 

Sie begann ein gewandtes Geſpräch, und 
Harriet blickte mit ihren ſcharfen, hellbraunen 
Augen im Zimmer umher, das ihr einen un⸗ 
ſäglich gemüthlichen Eindruck machte. 

Die alte Dame in dem hochlehnigen Korb⸗ 
ſtuhl mit der Brille vor den guten Augen, 
hatte dieſelben feinen, geiſtvollen Züge, wie 
ihre Tochter. Wundervolle Topfgewächſe 
blühten vor dem Fenſter; an den Wänden 
hingen einige ſehr werthvolle Kupferſtiche in 
breiten, ſchönen Rahmen und auf einer Fuß⸗ 
bank zuſammengerollt, ſchnurrte eine ſchwarz⸗ 
bunte Katze. Die Sonne glitt in ſchrägen 
Streifen durch die Fenſter und verklärte 
förmlich das feine Antlitz der Greiſin; ſie 
malte ihr ganz rothe Wangen, ſo daß 
Harriet im Herzen dachte: „Welch ſchöne 
alte Frau!“ 5 . 

Dann glitten die Sonnenſtrahlen weiter 
und ſtreiften liebkoſend einen ſchönen, ge⸗ 
öffneten Flügel, anf dem eine Menge Noten 
lagen; zuletzt erwärmten ſie das Fell des 
Kätzchens, ſo daß dieſes ſich vor lauter Be⸗ 
haglichkeit von einer Seite zur andern 
wandte. Die prächtigen weißen Theeroſen 
dort am Stock aber blühten förmlich auf im 
u und ihr ſüßer Duft erfüllte das ganze 
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Ehrenworte bekräftigte, daß die Meldung 
ihm perſönlich vom Miniſter von Marſchall 
zum Lancieren in die Preſſe übergeben worden 
ſei, daß Herr v. Marſchall zu ihm von der 
Freude geſprochen hätte, die ihm das Ver⸗ 
öffentlichen der Meldung als ein Schlag 
gegen die Nebenregierung bereiten würde, 
und als Herr v. Lützow zuletzt erklärte, per⸗ 
ſönlich für die Meldung haften zu wollen, 
entſchloſſen wir uns, ſie abzudrucken, ohne 
uns über ihre Richtigkeit zu vergewiſſern.. 
Bald nach dem Erſcheinen unſerer Nummer 
am 28. September veröffentlichte das „Wolff⸗ 
ſche Bureau ein Dementi. Herr v. Lützow 
hielt dagegen alle ſeine Behauptungen in der 
emphatiſchſten Form aufrecht. Wir wandten 
uns nun direkt an Herrn Miniſter v. Mar⸗ 
ſchall und erfuhren ſchriftlich und mündlich 
durch Herrn Legationsrath Dr. Hammann, 
daß die unrichtige Meldung thatſächlich auf 
einem Verſehen des Wolffſchen Agenten be⸗ 
ruhe, und daß unſer Gewährsmann jeden⸗ 
falls ein politiſcher Intriguant ſei.“ Zur 
Rede geſtellt, bekräftigte Herr von Lützow 
„mit erneutem Ehrenwort ſeine Ausſagen 
ſowie ſeine Abſicht, perſönlich bei einem 
etwaigen Prozeß für die Meldung zu haften. 
Das Dementi des Legationsrathes Dr. Ham⸗ 
mann bewieſe nichts gegen ihn, denn der⸗ 
ſelbe könne ſich ſelbſt irren oder unrichtig 
informirt ſein. Am 4. Oktober brachte Herr 
v. Lützow, der verſprochen hatte, uns Be⸗ 
weiſe und neues Material über den Fall zu 
verſchaffen, zuſammen mit einem Bündel 
allerlei anderer Mittheilungen, die wir 
ſämmtlich kaſſirten, auch näheres über die 
Zarentoaſtaffäre und bat eine Stunde lang 
dringend, faſt ungeſtüm, um vollſtändigen 
Abdruck, ja drohte lächerlicher Weiſe ſogar, 
er werde uns im Weigerungsfalle eine ſchöne 
Suppe einbrocken, ſo daß wir nur noch mehr 
in dem Verdacht beſtärkt wurden, er handle 
im wohlbezahlten Auftrage von Hinter⸗ 
männern, die ein ſtarkes Intereſſe daran 
hätten, den Hof und das Miniſterium zu ver⸗ 
hetzen.“ Die „Welt am Montag“ hat von 
dem neuen Material nichts mehr abgedruckt. 


Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
am Montag den Direktor der Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes, Wirkl. 
Geh. Legationsrath Frhrn. v. Richthofen 


und den Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika 
Herrn von Wiſſmann gemeinſchaftlich 
empfangen. Nach der geſtrigen zweiten Au⸗ 
dienz des Gouverneurs v. Wiſſmann bei dem 
Reichskanzler iſt die Frage entſchieden, daß 
Herr von Wiſſmann nicht mehr nach Afrika 
zurückkehrt, nachdem er die Gründe für 
ſeinen Wunſch, in Deutſchland zu bleiben, ent⸗ 
wickelt hat. Die Spitze in Deutſch⸗Oſtafrika 
ſoll eine Zivil», nicht, wie bisher eine Militär⸗ 
Verwaltung bilden. 


Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ iſt 
das Zuſtandekommen des geplanten Zucker⸗ 
ſyndikats zwar nicht ganz unwahrſcheinlich, 
aber keineswegs geſichert. 


Eine in Wien abgehaltene Verſamm⸗ 
lung von öſterreichiſchen Induſtriellen hat 
einen Antrag angenommen, welcher eine Re⸗ 
form der Unfallverſicherung, namentlich die 
Ausdehnung dieſer Verſicherung auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter und die Arbeiter 
aller gewerblichen Betriebe, ſowie Beitrags⸗ 
leiſtung des Staates zur Unfallverſicherung 
fordert. Der Miniſterpräſident Graf Badeni 
ſoll bereitwilligſt ſeine Unterſtützung für die 
geplante Reform des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes zugeſichert haben. 


Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des 
franzöſiſchen Senats verlas der Präſident 
Loubet ein Telegramm, welches der Zar an 
den Präſidenten Faure gerichtet hat. Loubet 
hielt dann eine Anſprache, in der er aus⸗ 
führte, die Reiſe des ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
paares habe Frankreich Gelegenheit gegeben, 
den ſchon alten Sympathien, welche auf der 
Gemeinſamkeit der Geſinnung, der Beſtre⸗ 
bungen und Intereſſen begründet ſeien, Aus⸗ 
druck zu verleihen. Die Worte, welche in 
Cherbourg, Paris und Chalons gefallen ſeien, 
hätten den Banden, welche die beiden großen 
Nationen umſchlingen, die endgiltige Weihe 
gegeben. Der Juſtizminiſter dankte Loubet 
für ſeine Rede. Der Senat lege den großen 
vollendeten Ereigniſſen 
ihre wirkliche Bedeutung bei. Eine identiſche 
Kundgebung vollziehe ſich gegenwärtig in der 
Kammer. Das Einvernehmen mit Rußland 
werde die Politik der Regierung ſtärken und 
das Land werde dem zuſtimmen; die Regie⸗ 
rung ſpreche ihre tiefe Dankbarkeit aus. 


Da ertönten raſche, jugendliche Schritte. 
Harriet erhob ſich. Vor ihr ſtand Alma 
Poſer, die junge Lehrerin. 

In der Nähe ſah ſie noch viel hübſcher 
aus als vom Fenſter aus geſehen. Das feine 
Geſicht war außerordentlich regelmäßig, und 
aus den blauen Augen leuchtete Klugheit und 
Herzensgüte. 5 

„Fräulein von Wippern?“ fragte ſie und 
bot Harriet ſogleich die Hand. 

„Ich glaube, ich kann mir jede Vor⸗ 
ſtellung erſparen, denn mich kennt in Selten⸗ 
burg doch ſchon jeder,“ antwortete Harriet 
lachend und erwiderte den Händedruck warm 
und herzlich; ſie fühlte ſich unſäglich zu dem 
jungen Mädchen hingezogen. 

„Das dürfen Sie aber unſerem Städtchen 
nicht verdenken,“ entgegnete Alma, nun gleich⸗ 
falls lachend. „Eine amerikaniſche Dame iſt 
in Seltenburg eine zu große Merkwürdigkeit, 
als daß ſie nicht das allgemeinſte Intereſſe 
erregen ſollte. Es freut mich ſehr, daß Sie 
gekommen ſind; es muß Ihnen nachgerade 
einſam werden, ſo allein im Hotel!“ 

„Ich wußte zwar nicht, ob ich es wagen 
dürfte,“ verſetzte Harriet, ſehr angenehm be⸗ 
rührt durch dieſe ſo liebenswürdige Be⸗ 
grüßung, „aber das Mädchen aus der 
„Krone“ machte mir Muth!“ 

Und ſie erzählte, daß Minna ihr zuge⸗ 
redet habe, Fräulein Poſer die „Fiſit“ zu 
machen. a 

Alma lächelte. 

„Hier iſt jeder gaſtlich, denn für jede 
Familie iſt es eine angenehme Unterbrechung, 
in ihrem Stillleben Beſuch zu empfangen!“ 

Die beiden jungen Mädchen ſetzten ſich 
zuſammen auf das große, altmodiſche Sopha, 


auf dem es ſich ſo unendlich bequem ſaß, und 
plauderten miteinander. 

„Ich ſah Sie neulich inmitten Ihrer 
kleinen Schaar einen Schulſpaziergang 
machen,“ bemerkte Harriet. „Iſt es nicht 
eine ſchwere Aufgabe, Tag für Tag auf 
dieſe Kinder achten zu müſſen? Ich denke 
mir den eigentlichen Unterricht angenehmer 
als die Aufſicht.“ 

„In dieſem Punkte haben Sie vollkommen 
recht,“ erwiderte Alma, „aber die Kinder 
ſind gutherzig und machen es mir nicht 
ſchwer. Die ganze Bevölkerung von Selten⸗ 
burg iſt einfach und noch unverdorben. Ich 
habe kein einziges wirklich böſes Kind in 
meiner Schule. 
ich doch zu klagen, und das iſt das Plaudern. 


Ich trete dieſem Hang aufs ſtrengſte ent⸗ 


gegen, aber ganz kann ich es doch nicht 
unterdrücken, und da habe ich denn nur zu 
oft Veranlaſſung, meine 


dieſen Fehler abzulegen. 


Während dieſes Geſprächs hatte die Katze 


ihr Nachmittagsſchläfchen beendigt; fie erhob 
ſich und ſtrich 
Füße. ie 0 s ] 
zahme Thier hakte mit einem „Miau“ jeine 
Krallen in das Kleid der jungen Dame. 

„Sei nicht unartig, Peter!“ ſchalt Alma, 
aber man hörte aus dem Ton, 
Liebling war. 
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„Laſſen Sie ihn doch,“ verſetzte Harriet 
Und fie 


lachend, „ich habe ja angefangen!“ 


ihren Werth und t 


Schülerinnen zu 
ermahnen, doch noch immer mehr zu lernen, 


ſchnurrend um Harriet's 
Dieſe zupfte ſie am Ohr, und das 


daß es der 


Aber über eine Unart habe | 


nahm das hübſche Thier auf den Schoß und 


liebkoſte es. 
„Sie mögen Katzen gern?“ fragte Alma. 
„Ich war auch Zeit meines Lebens eine 


Thierfreundin und hatte mindeſtens einen 


eo Be 
e 


Te 
* 


en 


Das Budget der Schweiz weiſt für das 
Jahr 1897 an Einnahmen 84,97 Millionen 
Franks, an Ausgaben 83,9 Millionen Franks 
auf. Die Ausgaben für das Heer belaufen 
ſich, trotzdem in der Schweiz das Miliz⸗ 
ſyſtem herrſcht, auf mehr als 23 Millionen 
Franks. Die Einnahmen aus Zöllen ſind 
auf 42,69 Millionen Franks angegeben. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter 
Boucher hat im Miniſterrathe eine Zucker⸗ 
teuer - Vorlage eingebracht. Dieſelbe 
ſchlägt vor, bis zum September 1898 einen 
Steuerzuſchlag von 2 Franks auf die 
inneren Verbrauchsſteuern mit Rückwälzung 
auf alle aus Zucker hergeſtellten Produkte 
zu erheben. Der Ertrag dieſes Steuerzu⸗ 
ſchlags ſoll zur Gewährung von Ausfuhr⸗ 
prämien dienen, die für raffinirten Zucker 
und Rohzucker von 98 pCt. Rendement auf 
2½ und für Rohzucker von 65 bis 98 pCt. 
Rendement auf 1,50 feſtgeſetzt wird. Die 
Vorlage ſchützt die Intereſſen der Raffineure 
in den franzöſiſchen Häfen und der Produ⸗ 
zenten in den franzöſiſchen Kolonien mittels 
beſonderer Prämien. 

Der Zar ſandte an König Humbert 
anläßlich der Hochzeitsfeier das folgende 
Telegramm: „Möge der Allmächtige dieſen 
Tag ſegnen zum Wohle der beiden Nationen, 
deren Freundſchaft unvergänglich bleiben 
wird.“ An Bord der „Independente“ 
gingen von Ancona mehrere Millionen Lire 
nach Afrika ab, angeblich zum Loskauf der 
Gefangenen. 

Wie in Petersburg verlautet, iſt 
bei dem Finanzminiſterium ein dringendes 
Geſuch der Landſchaft des Gouvernements 
Twer eingelaufen, die Zölle auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe aufzuhe⸗ 
ben, da die ruſſiſchen Fabrikate theuer und 
ungenügend, die ausländiſchen Fabrikate aber 
bei dem hohen Zoll für die ſchon ſchwer lei⸗ 
dende Landwirthſchaft kaum erſchwinglich ſeien. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Prinz 
Heinrich ſind geſtern Abend in Begleitung 
des Kriegsminiſters von Goßler und des 
Chefs des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus nach 
Meppen abgereiſt, wo ſie heute früh von 
Geheimrath Krupp, Admiral v. Knorr und 
Staatsſekretär Hollmann empfangen und 
nach dem Krupp'ſchen Schießplatze geleitet 
wurden, wo Schießverſuche der kaiſerlichen 
Marine mit Geſchützen, die zur Ausrüſtung 
der neueſten Panzerſchiffe in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind, ſtattfanden. Heute Nachmittag 
ſind der Kaiſer und Prinz Heinrich nach der 
Krupp'ſchen Villa Hügel bei Eſſen abgereiſt. 

— „Wilhelm dem Großen ſein treues 
Volk“ — ſo lautet, wie ein Berichterſtatter 
hört, die vom Kaiſer gemachte Inſchrift für 
das Nationaldenkmal in Berlin. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land verlaſſen am Donnerſtag Abend Darm⸗ 
ſtadt. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, gedachte am Mittwoch 
Morgen in Berlin einzutreffen und mittags 


gegen 1 Uhr zur Theilnahme an der Hof⸗ 
jagd nach Blankenburg weiterzureiſen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frhr. v. Marſchall fuhr am Sonnabend bei 


der italienischen Botſchaft vor, um die Glück 


wünſche der Reichsregierung zur Vermählung 


des italieniſchen Thronfolgers zu über⸗ 
bringen. 
— In Weimar iſt am Sonntage das 


Denkmal des verſtorbenen Erbgroßherzogs 
Karl Auguſt feierlich enthüllt worden. 

— Die Ernennung des bisherigen Direk⸗ 
tors der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes, Wirkl. Geh. Legationsraths Dr. 
Kayſer, zum Senatspräſidenten des Reichs⸗ 
gerichts, ſteht unmittelbar bevor. . 

— Die Regierung hat für Meppen eine 
Niederlaſſung der Schweſtern „Unſerer lieben 
Frau“ genehmigt. 

— Ueber einen „blutigen Zuſammenſtoß“ 
zwiſchen einem Offizier und einem Wirth, 
der dieſer Tage in Aurich ſtattgefunden haben 
ſollte, iſt in Blättern freiſinniger Richtung 
viel Weſens gemacht worden. Jetzt ſtellt ſich 
heraus, daß an dem ganzen Vorgange ſo 
gut wie nichts war. Der Wirth, der „ge⸗ 
fährlich verwundet“ ſein ſollte, iſt ganz 
wiederhergeſtellt, im übrigen aber iſt, wie 
die „Voſſiſche Ztg.“ berichtet, eine gütliche 
Einigung erfolgt. 

— Die Telephonverbindung zwiſchen Berlin 
und Peſt iſt geſichert; ſie wird 1000 Klm. 
meſſen, 290 000 Gulden koſten und 1. Sep⸗ 
tember 1897 in's Leben treten. 

— Der ſeit Monaten beſtehende Flens⸗ 
burger Werftarbeiterſtreik iſt infolge einer 
Vereinbarung zwiſchen der Schiffsbaugeſell⸗ 
ſchaft und den Ausſtändigen beendet. Die 
Werft beſchäftigt 1500 Arbeiter. 

— Die letzte Nummer der Sonntagsbei⸗ 
lage des „Vorwärts“, die „Neue Welt“, iſt 
wegen des Gedichtes „Wächterruf“ von Emil 
Hauth auf Beſchluß des Amtsgerichts wegen 
Vergehens gegen 8 130 des Strafgeſetzbuches, 
betreffend Aufreizung zum Klaſſenhaß, be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Leipzig, 27. Oktober. Dem „Leipziger 
Tageblatt zufolge tritt das Schiedsgericht 
zur Entſcheidung der Lippeſchen Erbfolge⸗ 
frage unter Vorſitz des Königs Albert von 
Sachſen zwecks Beſtellung der Referenten und 
Feſtſetzung der Geſchäftsordnung am 30. ds. 
in Dresden zuſammen. 

Koburg, 27. Oktober. Der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha hat ſich geſtern 
zum Beſuche des ruſſiſchen Kaiſers nach 
Darmſtadt begeben und gedenkt heute nach 
London weiterzureiſen. 


Ausland. 

Wien, 28. Oktober. Der Kaiſer hat, wie 
die amtliche „Wiener Ztg.“ meldet, mit einem 
Handſchreiben vom 23. er. den Herzog Lud⸗ 
wig Philipp von Orleans zum Ritter des 
Ordens vom goldenen Vließ ernannt. 

Rom, 26. Oktober. Der König verlieh 
dem Miniſter⸗Präſidenten di Rudini den 
Anunziatenorden. 8 


Paris, 27. Oktober. Der „Politique 
coloniale“ zufolge iſt der Sekretär des 


Gouverneurs von Guyana wegen Verdachtes, 
den Chiffreſchlüſſel zu den den Exkapitän Dreyfus 


betreffenden Depeſchen zu haben, 
worden. 


Provinzialnachrichten. 
„Culmſee, 26. Oktober. (Culmſee'er Lehrer⸗Be⸗ 
gräbniß⸗Kaſſe.) Geſtern fand in der Stadtſchule 
die Generalverſammlung der Culmſee'er Be⸗ 
gräbniß⸗Kaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen ſtatt. Der Rendant Herr Hauptlehrer 
Zelazuy⸗Culmſee legte die Rechnung für das 
verfloſſene Vereinsjahr. Darnach beträgt das 
Vermögen etwa 3000 Mark. Geſtorben iſt nur 
1 Mitglied. An Stelle des bisherigen Schrift⸗ 
führers wurde Lehrer Grapentin⸗Kunzendorf und 
zum Stellvertreter des Rendanten Lehrer a. D. 
Stryszewski⸗Culmſee gewählt. Aufgenommen 
wurde ein Mitglied. Namentlich jüngeren Lehrern 
iſt dieſer Verein ſehr zu empfehlen, zumal er im 
letzten Jahre Korporationsrechte erlangt hat. 
Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mark. Es werden 
gegenwärtig zu jedem Nope 150 Mark gezahlt. 
() Culmſee, 27. Oktober. (Gasanſtalt.) Der 
Stadtgemeinde Culmſee iſt vom Kreisausſchuß die 
Genehmigung zur Errichtung einer Gasanſtalt er⸗ 
theilt worden. g 
Brieſen, 27. Oktober. (Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein. Männer⸗Turnverein.) In der letzten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ Vereins 
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß die Herren 
Viehzucht⸗Inſtruktor Raſch und Weidenbaulehrer 
Brickwedel zu Vorträgen für die nächſten Sitzun⸗ 
gen gewonnen ſind. Der Verein heſchloß: 1. Sich 
einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition 
der Handelskammer zu Thorn um Wiederein⸗ 
führung der Staffeltarife für Getreide und 
Mühlenfabrikate im Weſentlichen anzuſchließen. 
2. Schritte zu thun, daß die hinter den thatſäch⸗ 
lichen Marktpreiſen zurückbleibenden Getreide⸗ 
Preis notirungen der Handelskammer 
zu Thorn, an welche das königl. Proviantamt 
daſelbſt bei Getreidegnkäufen gebunden iſt, in Ein⸗ 
klang mit den wirklichen Marktpreiſen gebracht 
werden, 3. Die Frage, ob ſich für Weſtpreußen 
die Anlegung von Kornhäuſern empfiehlt, zu ver⸗ 
neinen. 4. Sich im veterinärpolizeilichen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſe für das Verbot der 
Gänſeeinfuhr aus Rußland auszusprechen. — Die 
General⸗LVerſammlung des Männer⸗Turnvereins 
am 18. ds. wählte Herrn Apotheker Schüler zum 
Vorſitzenden und Herrn Lehrer Hoffmann zum 
Liederwart. 3 j 
Schwetz, 27. Oktober. (Uebertritt zum Chriſten⸗ 
thum.) Der Sanitätsrath Dr. Roſenthal hier⸗ 
ſelbſt iſt mit ſeiner Familie zur evangeliſchen 
Religion übergetreten. Fe 
Graudenz, 26. Oktober. (Ehrenbürgerbrief.) 
Namens des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten überreichten geſtern die Herren Bürger⸗ 
meiſter Polski und Stadtverordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt Ohuch Herrn Oberbürgermeiſter a. D. 
Pohlmann in ſeiner Wohnung auf den Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden den künſtleriſch herge⸗ 
ſtellten Ehrenbürgerbrief. en : 
Konitz, 26. Oktober. (Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) hat ſich in ſeiner letzten Sitzung 
für die verſuchsweiſe Errichtung von Kornſilos 
ausgeſprochen und Danzig als Platz für den See⸗ 
handel und Konitz als Platz für den Binnenhandel 
empfohlen. a 
Marienburg, 26. Oktober. (Die Sozialdemo⸗ 
fraten) hielten hier am Sonntag Nachmittag eine 
„Große ſozialdemokratiſche Verſammlung“ im 
Geſellſchaftshauſe ab. Nur etwa 50 Perſonen, 
von denen mindeſtens 20—25 Neugierige waren, 
bauſeg ſich in dem großen Saale des Geſellſchafts⸗ 
auſes eingefunden, um für 10 Pf. Eintrittsgeld 
einen Vortrag des Dr. Gottſchalk aus Königsberg 
anzuhören. f = 
Elbing, 27. Oktober. (Die Geftügeleolere) hat 
nunmehr ihren Einzug auch in El afl gehalten, 
und zwar herrſcht ſie unter dem Geflügel eines 
Hauseigenthümers in Mattendorf. Die Seuche 
8 bereits faſt den ganzen Geflügelbeſtand des 
etreffenden Herrn vernichtet. 


abgeſetzt 


- „Eingeführt wurde 
die Peſt durch polniſche Treibergänſe, die dort 


vierbeinigen Pflegling. Aber es iſt nicht 
jeder ſo tolerant wie Sie. Das einzige Mal, 
daß wir die Ehre hatten, Fräulein Gleißen 
bei uns zu ſehen, war auch die Katze im 
Zimmer, und obgleich ſich das Thier ganz 
ruhig verhielt, gerieth die Dame doch ſo 
außer ſich über die Anweſenheit einer Katze, 
daß wir Peter hinausbringen mußten.“ 

„Das kann meine Tochter Fräulein 
Gleißen heute noch nicht vergeben,“ bemerkte 
die alte Dame lächelnd. 

„Ja, Mama, ich wußte auch nicht, wozu 
dieſer Aufwand von Erſchrecken war. Fräu⸗ 
lein Gleißen hat auf ihrem Gute Katzen 
genug und alterirt ſich niemals über ſie; ſie 
wollte es uns nur zu verſtehen geben, daß 
es unpaſſend ſei, eine Katze im Zimmer um 
ſich zu haben.“ 

„Fräulein Gleißen würde ich mir niemals 
zur Richtſchnur meines geſellſchaftlichen Be⸗ 
tragens wählen,“ entgegnete Harriet trocken. 

„O, das thue ich auch gewiß nicht!“ er⸗ 
widerte Alma Poſer etwas verlegen. „Doch, 
o, verzeihen Sie, ich vergaß,“ ſetzte ſie hinzu 


und ging gewandt zu einem anderen Ge⸗ 


ſprächsgegenſtand über, in deſſen Verlauf 
Harriet, auf den geöffneten Flügel deutend, 


ſagte: „Sie ſind muſikaliſch, Fräulein?“ 
„Ich ſinge und ſpiele ſehr gern, habe 


aber leider nicht viel Unterricht gehabt; das 


war in Seltenburg nicht zu erlangen, ſo 
treibe ich mehr Naturmuſik,“ entgegnete 
Alma. 


„Ich dagegen habe in meinem Leben gute 
Lehrer gehabt und viel geſpielt,“ antwortete 
Harriet. „Wir könnten vielleicht zuſammen 
muſiziren?“ Das würde mir ein hoher 
Genuß ſein. Das alte Pianino im Hotel 


iſt erſchrecklich verſtimmt; ich habe lange 
kein gutes Inſtrument unter Händen ge⸗ 
habt.“ f 


„Nein, bitte, ſpielen Sie uns erſt etwas 


vor, ehe wir zuſammen beginnen,“ bat Alma, 
„ich fürchte, ich gebe eine ſchlechte Partne⸗ 
rin ab!“ 

Harriet gehorchte, und erſtaunt lauſchten 
die beiden Damen dem brillanten Vortrag. 

„Virtuoſin!“ ſagte Alma, als ſie geendet 
hatte. 

„In Amerika ſpielt man entweder garnicht 
oder gut,“ entgegnete die Baroneſſe, „für 
Mittelmäßigkeit iſt dort kein Boden!“ 

„Nun ſingen Sie auch bitte einmal!“ 
ſagte die junge Lehrerin. 

„Nein, ſingen müſſen Sie!“ erwiderte 
Harriet. „Ich habe nie geſungen, meine 
Stimme iſt nicht klar, gelernt habe ich es 
freilich auch; aber ich werde Sie begleiten, 
und Sie ſollen ſehen, wie gut wir mitein⸗ 
ander auskommen.“ 

Mit einigem Zagen gehorchte Alma; ihre 
Stimme war ſtark und voll, ein Sopran von 
unendlichem Wohllaut. 

„Reizend!“ ſagte Harriet überraſcht. 

„Ich habe viel von Ihrem Singen ge⸗ 
hört, aber das hatte ich doch nicht erwartet. 
Ein klein wenig mehr Schule, liebes Fräu⸗ 
lein, vielleicht darf ich in einigen Punkten 
Ihre Lehrerin ſein.“ 

„Das wäre überaus gütig von Ihnen,“ 
antwortete Alma erröthend. „Ich fühle 
ſelbſt, daß mir noch viel fehlt. Ich könnte 
Ihnen gar nicht genug danken, wollten Sie 
mich anleiten.“ 

„Abgemacht!“ rief Harriet. „O, was 
wollen wir für genußreiche Stunden ver⸗ 
leben!“ Dann zog ſie die Uhr. „Himmel,“ 
rief fie erſchrocken, „ich habe die „Fiſit“ über 
alle Gebühr ausgedehnt. Sie müſſen mich 
für eine Hinterwäldlerin in Bezug auf gute 
Sitten und Lebensart halten!“ 
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„Darf ich Sie morgen zu einem Spazier⸗ 
gang abholen?“ fragte Alma dagegen, und 
Frau Paſtor Poſer bat die junge Fremde, 
ihr Haus als das ihrige anſehen zu wollen, 
ſoviel es ihr beliebe. 


„Ich komme nur zu gerne wieder,“ ver⸗ 
ſicherte Harriet glücklich, und in warmer 
Freundſchaft ſchied ſie von Mutter und 
Tochter, denen ſich bei der erſten Bekannt⸗ 
ſchaft ſchon ihr ganzes Herz zugewandt 
hatte. 


Allerdings vergaß ſie über dieſe neu ge⸗ 
fundene Freundſchaft ihre eigenſten Intereſſen 
keineswegs. In allen Dingen die praktiſche 
Amerikanerin, machte ſie allein und in mög⸗ 
lichſter Stille Ausflüge in die ganze Gegend. 
Hauptſächlich war Wippmannsdorf und ſeine 
Umgebung ihr Ziel. Sie knüpfte allerhand 
Verbindungen an und machte überall Be⸗ 
kanntſchaften, beſonders mit einfachen Leuten. 
Mitunter wurde ſie von einem Manne be⸗ 
gleitet, der in verſchiedenartiger Kleidung 
bald hier, bald dort erſchien, dann aber auch 
wochenlang wieder verſchwand, um ſeine 
Nachforſchungen an anderen Orten fortzu⸗ 
ſetzen. Derſelbe war ein verkappter Kriminal⸗ 
beamter. 


Harriet von Wippern hatte den Gerichten 
bedeutende Summen zugeſtellt, und nun wurde 
dem alten, halbvergeſſenen Verbrechen, dem 
ihr alter Verwandter einſt zum Opfer ge⸗ 
fallen war, noch einmal nachgeſpürt. Sollte 
es nicht doch noch möglich ſein, den Thäter 
an das Licht zu ziehen? Aber dieſe Be⸗ 
ſtrebungen wurden ganz geheim gehalten. 
Daß Fräulein von Wippern in dieſem Punkte 
thätig ſei, ahnte kein Menſch, und niemand 
dachte mehr an die Ermordung des alten 
Barons. : 


auf dem kleinen Teiche ſich tummelten, der jpäter 
von den Enten des hieſigen Eigenthümers aufge⸗ 
ſucht und dadurch der Anſteckungsſtoſſ in den Ge⸗ 
flügelſtall verjchleppt wurde. 

anzig, 28. Oktober. Beförderung.) Herr 


—Polizei⸗Aſſeſſor Weber von hier iſt durch aller⸗ 


höchſte Kabinetsordre vom 20. d. Mts. zum kgl. 
Polizeirath ernannt worden. Dem Vernehmen 
nach iſt Herr Weber gleichzeitig nach Stettin ver⸗ 
ſetzt worden. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

0 Thorn, 28. Oktober 1896. 
. —(Perſonalien) Der Rechtsanwaltpoerſchke 
in Elbing iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Steinau a. O. zugelaſſen worden. 

Der Telegraphen⸗Aſſiſtent Pohl vom Tele⸗ 
taphenamt hierſelbſt iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗ 

ſſiſtenten befördert. 

— Berjonalien bei der Poſt.) Ernannt: 

der Soleil ten! Szotowski in Dirſchau zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt: der Poſtpraktikant 
Dauter von Danzig nach Dresden, der Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Meyer von Culm nach Danzig. 
i 2 larmirung.) Heute Vormittag um 
0 Uhr wurde ganz unerwartet die geſammte 
Garniſon auf Befehl des Herrn Gouverneurs, 
Generallieutenants Rohne alarmirt. Die Truppen⸗ 
theile verſammelten ſich mit großer Schnelligkeit 
auf ihren Alarmplätzen und wurden dann zu einer 
kleinen Uebung zuſammengezogen. 

— (Kreistag.) Ueber den wichtigſten Punkt 
der Tagesordnung des auf den 14. November an⸗ 
beraumten Kreistages, die Bewilligung eines 
Zuſchuſſes von 10000 Mark zum Bau des Deiches 
in der Neſſauer Niederung, macht der Kreisaus⸗ 
ſchuß dem Kreistage folgende Vorlage: Das 
Statut für den Deichverband der Neſſauer Niede⸗ 
rung im Kreiſe Thorn hat unter dem 19. Auguſt 
d. Is. Die 779009 Genehmigung erhalten. 
Zu den auf 379000 Mark veranjchlagten Koſten 
des Deichbaues ſind folgende Beihilfen bewilligt 
worden: a) vom Reichs⸗Militärſiskus 70 000 
Mark, b) vom Strombaufiskus 94750 Mark, c) 
vom Eiſenbahnfiskus 50 000 Mark, d) von der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung — unter Be⸗ 
ſchränkung der Verwendung auf die Regulirung 
der in der Neſſauer Niederung befindlichen Fluß⸗ 
läufe 20 000 Mark, e) vom Provinzialverbande 
der Provinz Weſtpreußen 3000 Mark, Summa 
264750 Mark. Die ſeitens des Staats bewilligten 
Beihilfen waren ſ. Z. nur unter der Bedingung 
in Ausſicht geſtellt, daß der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialverband zu den veranſchlagten Koſten der 
Ausführung des Projekts eine Beihilfe von 40000 
Mark bewillige. Der 19. weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag hat zwar eine Verpflichtung, die 
Eindeichung der Neſſauer Niederung aus den der 
Provinz überwieſenen Dotationsfonds zu unter⸗ 
ſtützen, nicht anerkannt, jedoch mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit dieſer Eindeichung für die Be⸗ 
wohner der Neſſauer Niederung den Provinzial⸗ 
ausſchuß erſucht, die Gewährung einer entſprechen⸗ 
den Beihilfe aus bereiten Mitteln herbeizuführen 
und anheimzugeben, zu erwägen, ob es nicht an⸗ 

ezeigt erſcheine, den Kreis Thorn zur antheiligen 
ragung der Beihilfe Feen tehen. Hierauf hat 
der Pewilliat un d eine Beihilfe von 30 000 
Mark bewilligt und dem Kreiſe Thorn anheimge⸗ 
geben, den an der Summe von 40000 Mark feh⸗ 
lenden Betrag von 10000 Mark auf Kreisfonds 
zu übernehmen. Der Kreisausſchuß iſt dieſer An⸗ 
n näher getreten und zu der Anſicht ge⸗ 
mut, daß ohne eine Rechtsverpflichtung zu einer 
ſolchen Leiſtung anzuerkennen, es aus Billigkeits⸗ 
und Zweckmäßigkeitsgründen zu empfehlen iſt, der 
Neſſauer 1 h zu den Koſten der Ein⸗ 
deichung die Beihilfe von 10000 Mark zu be⸗ 
willigen. Der Kreisausſchuß iſt dabei von der 
Auffaſſung ausgegangen, daß der hier in Rede 
ſtehende Kreistheil von den bisherigen Kreisein⸗ 
richtungen nur geringen unmittelbaren Nutzen 
at. Im Laufe der Jahre it vom Kreiſe ein 


hauſſeenetz von 135661 Meter Länge ausgebaut 
worden. on ſämmtlichen Chauſſee reiben liegt 


keine im Neſſauer Gebiet, auch liegen dieſelhen 
nicht derart, daß ſie von den Bewohnern dieſes 
Gebiets in wirthſchaftlichen Stern benutzt 
werden können. Denno . dieſelben nach 
Verhältniß ihrer Steuerkraft zu den Baukoſten 
beitragen müſſen, auch müſſen ſie die zur Deckung der 
Baukoſten aufgenommenen und noch ſchwebenden 
Kreisſchulden verzinſen und amortiſiren helfen. 
Erſt in den letzten Jahren iſt der Neſſauer Nie⸗ 
derung inſofern eine Vergünſtigung gewährt 
worden, als ſie von dem Beitrage zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der in entfernt gelegenen Kreis⸗ 
theilen erbauten Chauſſeen in einer Geſammk⸗ 
länge von 47 706 Metern entbunden it. 1 den 
Unterhaltungskoſten der übrigen Chauſſeeſtrecken 
in einer Geſammtlänge von 87959 Metern muß 
dieſelbe voll beitragen. Volle Beiträge muß ſie 
auch zu den Bau⸗ und Unterhaltungskoſten der 
Brücke über die Drewenz bei Zlotterie leiſten. 
Abgeſehen von geringen Beihilfen aus dem Wege⸗ 
baufonds hat die Neſſauer Niederung vom Kreiſe 


keine Vortheile zugewieſen erhalten. ge hat 


der Kreisausſchuß die Wichtigkeit des Deichbaues 
voll anerkannt. Wiederholte Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden haben die Grundſtücke der Neſſauer Nie⸗ 
derung bedeutend verwüſtet, wodurch ein Rück⸗ 
Pag der wirthſchaftlichen Verhältnuiſſe ihrer 

ewohner eingetreten iſt. Aus einer Eindeichung 
wird eine Beſſerung derſelben erhofft. Da nun 
die bedeutenden Staatszuſchüſſe unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung bewilligt ſind, daß von der 
Provinz 40 000 Mark zugeſchoſſen werden, dieſe 
aber nur 30000 Mark bewilligt hat und deshalb 


zur Erfüllung der geſtellten Bedingung noch 
10000 Mark fehlen, ſo würde eine Verſagung 


dieſer Summe ſeitens des Kreiſes wenn nicht 
überhaupt die BE Don des Projekts in 
Frage ſtellen, doch zum mindeſten eine erhebliche 
und unliebſame Verzögerung der Durchführung 
und eine entſprechende Mehrbelaſtung des Deich⸗ 
verbandes herbeiführen. Dieſer iſt mit den auf 
ihn anſchla eren noch entfallenden 104250 
Mark, zu deren Verzinſung und Tilgung die 
ganze Kraft des Verbandes in Anſpruch zu 
nehmen iſt, ſowie durch die Unterhaltungslaſt des 
Deichs ſchwer . belaſtet. u beantragt 
der Kreisausſchuß, er Kreistag wolle beſchließen: 
1. zu den Koſten der Eindeichung der Neſſauer 
Niederung wird eine Beihilfe von 10 000 Mark 
bewilligt, 
bleibt päterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. 

— e e eee we) Für den 
Kreis Thorn, mit Ausnahme der Städte Thorn 


2. die Aufhringung dieſes Betrages 


und Culmſee und der Landgemeinde Mocker, iſt 


Zur: 


ech en 
n unjerer 


tober.) 


Pat 


der Termin für den Beginn der Perſonenſtands⸗ 
aufnahme zur Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗ 
Veranlagung pro 1897 98 auf den 13. November 
feſtgeſetzt. Späteſtens bis zum 15. November 
haben die Ortsbehörden nach Bekanntmachung im 
„Kreisblatt“ die Aufnahme zum Abſchluß zu 
bringen. | 

— (Der Termin der Stadtverordneten⸗ 
wahlen) rückt näher. Stärker als je iſt die 
Theilnahme, welche man den Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung diesmal in allen Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft entgegenbringt, denn wir 
ſtehen bei dieſen Wahlen unter dem vollen Ein⸗ 
druck, der ſchweren Laſt, welche den Steuerzahlern 
unſerer Stadt durch die koloſſalen Ueberſchreitungen 
beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
aufgebürdet worden jind, eine Laſt, die jo ſchwer 
iſt, daß ſie zuſammen mit der ſchon aus dem 

rtushofbau erwachſenen Belaſtung den weiteren 
Ausbau unſeres kommunalen Gemeinweſens zu 
hemmen droht. Iſt dadurch doch beinahe un⸗ 
möglich gemacht, daß die Kommune andere Auf⸗ 
gaben erfüllen kann, die im Intereſſe einer 
weiteren gedeihlichen Entwickelung unſerer Stadt 
iegen, wie z. B. der Bau eines neuen Stadt⸗ 
theaters als Erſatz für das alte. Jetzt glaubt 
man in der Stadtverordnetenverſammlung aus⸗ 
prechen zu können, daß der Bau eines Stadt- 
heaters eine „Verſündigung“ an der Stadt wäre, 
aber früher hat man ſolche Verſündigungsbedenken 
nicht gehabt, wiewohl ſie gerade da am Platze 
Kobeeſen wären. Hätte man in den ſtädtiſchen 

ollegien den Artushofbau unterlaſſen, für den 


rei enigſtens doch zum größeren Theil 
„ Ei chlachthaus⸗Bau 


die a Bürgerſchaft mehr als vorher zu 


umſomehr brauchen wir im ie Stadträthe, 


von 
und 


eit frei auszuſprechen. Ihre Unabhängig⸗ 
eit und Unparteilichkeit muß auch Gewähr dafür 
bieten, daß ſie ſich nicht zur Unterſtützung von 
. . wie 925 

a rordnetenverſammlung in den 
letzten Jahren beiſpielsweiſe del Wei 
nahme der Stadtverordneten gegen das Umſturz⸗ 
eſetz der Fall geweſen iſt. Jeder Bürger, der ein 
Randat als Stadtverordneter annimmt, ſollte 
dies nur aus Liebe zur Heimatſtadt und aus 
utereſſe an der Förderung der ſtädtiſchen Ange⸗ 
egenheiten thun; es ſollte nicht vorkommen, daß 
Bürger ſich nur der Eitelkeit wegen wählen laſſen, 
die ſich im Beſitz des Stadtverordnetenmandats 
für etwas Beſſeres als ein einfacher Bürger 
dünken. Jeder Stadtverordnete muß auch ſtets 
in Fühlung mit den Kreiſen der Bürgerſchaft 
bleiben, nur dann kann er ſein Mandat im Sinne 


Be Wähler ausüben. Verliert er die Fühlung, IJ 


o kann es kommen, daß er in Angelegenheiten 
wie der Stadttheaterbau die Bedürfnißfrage ver⸗ 


weint oder bezweifelt, ohne eine 14 . an heben, 


daß die Bürgerſchaft entgegengeſetzter Meinung 
iſt. Im Laufe der letzten Jahre hat man in 


zürgerkreiſen oft hören iblen die man bei 
dieſen Stadtverordnetenwahlen die ſorgfältigſte 


andidatenauswahl treffen werde unter ſtrenger 
Prüfung N Stadtverordneten, welche aus⸗ 
cheiden. Zu dieſem Zwecke iſt die allgemeine 
Bürgerverſammlung einberufen, die morgen 
Abend im Schützenhauſe ſtattfindet. Es ſoll in dieſer 
Wählerverſammlung eine Liſte von Kandidaten 
aufgeſtellt werden, don denen man ſicher iſt, daß 
e das Vertrauen der Bürgerſchaft vollauf recht⸗ 
ertigen werden, daß ſie als Stadtverordnete mehr 
thun werden, als blos die Plätze in den 
gen auszufüllen. Allen Bürgern, denen das Wohl 
unſerer Stadt am Herzen liegt und die den Steuer⸗ 
ruck erleichtert wünſchen, empfehlen wir, die 
ählerverſammlung zu bejuchen und dafür zu 
ſorgen, daß die richtigen Männer als Kandidaten 
aufgeſtellt und auch gewählt werden. 
— Gandelskammerſitzung vom 27. Ok⸗ 
Von der Königl. 3 
rotokolle der Breslauer Konferenz 
vom 10. d. M. vor, ferner eine Mittheilung, wo⸗ 
zu an maßgebender Stelle in Rußland der 
Wunſch beiteht, von allen Unzuträglichkeiten, die 
abfedenutſchen Verſendern durch die ruſſiſche Zoll⸗ 
um met Schachen, ſofort Kenntniß zu erhalten, 
treten zu lassen eunigun eine Unterſuchung ein⸗ 
Magiftene ite und Abhilfe zu schaffen. — Der 
nete Perſönlichkeidic Kammer erſucht, eine geeig- 
der ſtaatſichen For für den aus dem Kuratorium 
ern Stadt artbildungsſchule ausgeſchiedenen 
Herrn Stadtälteſten Enge hardt i echt 
bringen. Da die Kam Be ardt in Vorſchlag zu 
Beſtehen einer kaufmännischen Ahe auf 5 
Fortbildungsſchule großes Inter ande 1775 8 25 
uratorium vertreten zu f ſe hat, in dem 
Magiſtrat vorſchlagen, den 
Kammer Herrn Herm. Schwartz jun 
— Auf Antrag des Herrn Dietrich, ı 
die Abrechnungen der Handelskammer⸗Har 
der Nebenkaſſe und des Lagerhauſes r 


lagen die 
10. 


wurde den Herren Schirmer, Fehlauer und Ra⸗ 


witzki Decharge ertheilt. — Zwecks V 
9 wurde Herr Schwartz ſen. gebeten 
wiederum als Wahlkommiſſar zu fungiren. — 
Der Herr Handelsminiſter theilte mit, daß die 

e 10 fue di alle ſpaniſchen Konſuln in 
land ſowie die ſpaniſchen Zollſtellen ange⸗ 
wieſen hat, die früheren Formulare für Urſprungs⸗ 


droht wird. Die Kaufleute ſind daher 


bar, Duliniewo, 


und Lichtbilder⸗ 0 5 
minder ergötzend und unterrichtend wie die 


zeugniſſe, wie fie vor Ausbruch des Zollkrieges 


mit Spanien in Gebrauch geweſen, vorläufig 


wieder anzuerkennen. — Die Aktienbrauerei „Zum 


Löwenbräu“ in München, welche bei dem Kaiſerl. 
Patentamte in Berlin den Eintrag des Wort⸗ 
zeichens „Löwenbräu“ in das Zeichenregiſter be⸗ 
antragt hat, erſuchte die Handelskammer ihr zu 
beſtätigen, daß im Geſchäftsbereiche der Handels⸗ 


kammer zu Thorn unter der Bezeichnung „Löwen⸗ 


bräu“ ſtets nur die Aktienbrauerei zum Löwen⸗ 
bräu in München, beziehungsweiſe das in deren 
Bauſtätte erzeugte Bier verſtanden werde. Es 
wurde beſchloſſen, dies der Brauerei a beſtätigen. 
Wie ſchon wiederholt ſeit Aufhebung der 
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate, 
hatte die Handelskammer auch kürzlich wieder 
eine Petition um Wiedereinführung dieſer für 
Landwirthſchaft und Getreidehandel unſerer Ge⸗ 
gend ſo wichtigen Tarife an das Abgeordneten⸗ 
haus abgeſandt und gleichzeitig die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern in Danzig und Königsberg er⸗ 
ſucht, ſich dieſer Eingabe anzuſchließen. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen 
überſandte daraufhin einen von ihr im Auguſt d. J. 


an den Herrn Landwirthſchaftsminiſter geſandten 
Antrag 


5 auf Einführung allgemeiner Staffeltarife 
für landwirthſchaftliche Produkte. — Der rumä⸗ 
niſche General⸗Konſul in Stettin theilte der 
Kammer mit, daß falſche oder ungenaue Dekla⸗ 
ration der auf den rumäniſchen Eiſenbahnen zu 


befördernden Waaren in den Transporttarifen der 


genannten Bahnen mit erheblichen ee 
! ehalten, 
die zur Einfuhr nach Rumänien beſtimmten 
Waaren auf das Genaueſte und in allen Einzel⸗ 
heiten zu deklariren. — Der Herr Vorſitzende 
referirte ſodann über die auf Veranlaſſung des 
Deren Landwirthſchafts⸗Miniſters ausgearbeitete 
enkſchrift über die zur Förderung in der Land⸗ 
wirthſchaft in den letzten Jahren ergriffenen 
Maßnahmen und hob hervor, daß die Regierung 
darnach jedenfalls alles gethan habe, was zum 
Wohle der Landwirthſchaft ohne Verletzung ent⸗ 
egenſtehender berechtigter Intereſſen geſchehen 


konnte 


— Die Verzollung von Paſſagier⸗ 
bagage an der ruſſiſchen Grenze.) Zur 
Bequemlichkeit des die ruſſiſche Grenze paſſiren⸗ 
den Publikums, welches ſein Reiſegepäck des 
billigeren Transports halber als Fracht⸗ oder 
Eilgut befördert, wird, wie die „Brest. Ztg.“ 
meldet, ruſſiſcherſeits projektirt, die ſchriftliche 
Eingabe zwecks Beſichtigung des Gepäcks abzu⸗ 
ſchaffen, falls der Eigenthümer der 1 
bagage perſönlich zugegen iſt oder aber der bevoll⸗ 
mächtigte Spediteur den Paß des betreffenden 
Reiſenden für die Dauer der Beſichtigung des 
Gepäcks dem Zollbureau überläßt. 

— (Rentengutsbildungen.) Nach dem 
1 der weſtpreußiſchenLandwirthſchafts⸗ 
ammer pro 1895 ſind in den Jahren 1892 bis 
1895 in Weſtpreußen gegründet 2875 Rentengüter 
mit einer Fläche von rund 32452 Hektar, von 
denen 2851 Güter in Beſitz genommen ſind. Im 
Jahre 1895 ſind 435 Rentengüter mit einem 
Flächeninhalt von 4584 Hektar und einem Kauf⸗ 
erlös von 2619806 Mk., von welchem 1946556 
Mk. in Rentenbriefen gedeckt find und 219 839 
Mk. in Rentenbriefen als Baudarlehn gewährt 
wurden, gebildet worden. Die Fälle, in welchen 
die Anſiedler auf dem Rentengute nicht fortge⸗ 
kommen ſind, ſtellen ſich auf kaum 1. pCt. der Ge⸗ 
ſammtzahl der begründeten Rentengüter. 

= Hung Fo air) Die Polizei⸗ 
verwaltung Culmſee hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher Werkſtätten und Lagerräume, 
in denen Nahrungs⸗ und Genußmittel zubereitet 
bezw. aufbewahrt werden (Bäcker, Fleiſcher 2c.), 
als Schlafſtätten nicht benutzt werden dürfen. 
ee e werden mit einer Gelditrafe 

is zu 9 Mark, im Unvermögensfalle bis zu 
3 Tagen Haft beſtraft. Gleiche Verordnungen 
haben auch die Herren Amtsvorſteher zu Mocker 
und Podgorz erlaſſen. 

— Schöffen, und Geſchworene.) Zur 
Auswahl der Schöffen und Geſehworenen für das 
Jahr 1897 war die Kommiſſion am 26. d. Mts. 
im Saale des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt zu⸗ 
ſammengetreten. g 1 a 

—, Gaiſenrat 1b „Wie im Kreis⸗ 
blatt“ bekannt gemacht wird, iſt für die Waiſen⸗ 
räthe der Gutsbezirke Neu⸗Grabig, Stanislawowo⸗ 
Sluszewo, Stanislawowo⸗Poczalkowo, Czernewitz, 
Schloß Neſſau, Rudak und Dybow, ſowie der Ge⸗ 
meinden Podgorz, Brzoza, Dorf Czernewitz, Piask, 
Rudak, Stewken, Ober⸗Neſſau, Gr. Neſſau, Koſt⸗ 
Stronsk, Konzewitz unter dem 
Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsrath Dettmann in 
dem hieſigen Gerichtsgebäude eine Sitzung auf 
Donnerſtag den 5. November vormittags 11 Uhr 
anberaumt. . 

(Der Kleinkinder⸗Bewahrverein) 
veranſtaltet am 11. November im Artushofe einen 


Sitzun⸗ Bazar 


„(Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
hält am Donnerſtag eine Hauptverſammlung ab. 
— Schützenhaustheater.) Der neuenga⸗ 
girte erſte Liebhaber Herr Seder, welcher bereits 
vor zwei Jahren dem Enſemble der Schützenhaus⸗ 
bühne angehörte, gab geſtern als Antrittsrolle 
den Titelhelden in dem Luſtſpiel „Der Veilchen⸗ 
freſſer“ eines der beliebteſten Moſer'ſchen Stücke. 
Herr Seder fand mit dieſer Rolle eine recht 
ſpielte 5 Aufnahme bei unſerem Publikum. Er 
pielte den ſchneidigen Huſarenlientenant mit 
großer Gewandtheit und bot bei ſeiner jugendlichen, 
einnehmenden e in der kleidſamen Uni⸗ 
form eine gute Figur. Das Stück wax gut ein⸗ 
ſtudirt und wurde mit hübſcher Ausſtattung in 
Koſtümen gegeben. Zu unſerem Bedauern müſſen 
wir aber wieder regiſtriren, daß die Darſteller 
vor ſehr ſchwach beſetztem Hauſe ſpielten. Wenn 
der Theaterbeſuch ſich nicht beſſert, wird die 
Saiſon bald abgebrochen werden d 
— EuUrania“⸗Vorträge )) er geſtrige 
zweite Vortrag hatte einen noch ſtärkeren Beſuch 
aufzuweiſen als der erſte und war auch wiederum 
von vielen Schülern des Gymnaſiums beſucht. 
Die „Amerikafahrt“, ei der geitrige Vortrag 
Cyklus behandelte, war zit 
or⸗ 
en über das „Antlitz der Erde“ am erſten 
end. 

— (Der anhaltend niedrige Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel) beginnt der Schifffahrt 
nachtheilig zu werden. In Polen können die 
Kähne nicht mehr mit voller Ladung ſchwimmen, 
auch im preußiſchen Stromlaufe wird, wenn das 
Waſſer noch weiter fällt, dies bald der Fall ſein. 
Und dabei 1 im Inlande und in Rußland in 
allen Weichſelſtädten reiche Ladung zum Verſandt 


bereit, überall fehlt es aber an Kahnraum. Wie 
groß dieſer Mangel iſt, geht daraus hervor, daß 
ſich hier Makler aus Polen aufhalten, um Kähne 
für Polen zu engagiren. Sie offeriren an Fracht 
pro Laſt bei frei en 21 Mark Nieszawa⸗ 
Danzig, 23 Mark Wloclawek⸗Danzig, 34 Mark 
Plock⸗Danzig. Die Zuckerfabrik Leonow offerirt 
30 Mark pro Laſt bis Granica bei frei Ableichten. 
Es ſind dies Frachten, bei denen die kr 
ſchifffahrt gut beſtehen könnte, wenn der Waſſer⸗ 
ſtand das Schwimmen mit voller Ladung ge⸗ 
ſtattete. 5 116. 

— Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde eine Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſelbund mit vier 
kleinen Schlüſſeln am Altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretariat; ferner ein Spgrkaſſenhuch 
für Auguſt Zarski, abzuholen vom Fleiſchermeiſter 
W. Romann. 25 

— Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,18 Meter über Null. — Angekommen 
der Dampfer „Warſchau“ mit drei Kähnen aus 
Danzig nach Warſchau, Dampfer „Merkur“ mit 
drei leeren Kähnen von Danzig nach Thorn, ferner 
Schiffer Jeſiorski mit zwei Kähnen und Schiffer 
Kreß mit einem Kahn mit Gütern nach Thorn. 


(), Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Oktober. 
(Pflaſterſtraße.) Die Pflaſterung des Bergweges 
von Birkenau nach Mlpynietz iſt fertiggeſtellt. Die 
Abnahme wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

n Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Oktober. (Hundes 
ſperren.) Bei dem in Brzoza getödteten Hunde it 
die Tollwuth amtlich feſtgeſtellt worden. Es iſt 
daher über die Ortſchaften Brzoza, Dorf und Gut 
Czernewitz, Rudak und Stewken die Hundeſperre 
auf die Dauer von drei Monaten verhängt. — 
Ferner wurde am 24. ds. bei einem in Dorf Grem⸗ 
boczyn getödteten Hirtenhunde die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt, weshalb auch über die Ortſchaften Dorf 
und Gut Gremboczyn, Rogowko, Rogowo und 
Lindenhof die Hundeſperre verhängt iſt. 


dortſelbſt. — Magiſtratsſekretär, 
Grünberg i. Schl., 1700—2300 Mark, Bewer⸗ 
bungen bis 1. November er. — Architekt, Stadt⸗ 
bauamt Rheydt, Anfangsgehalt 3000 Mark, Be⸗ 
werbungen umgehend. 

Mannigfaltiges. 

(Die einzige deutſche Fahne), 
die im Kriege von 1870 von den Franzoſen 
erbeutet wurde und im Pariſer Invaliden⸗ 
dome aufbewahrt wird, die Fahne vom 2. 
Bataillon des preußiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 61, iſt, nach einer Mittheilung 
aus Paris, zum Anlaß eines großen Streites 
zwiſchen Savoyen und dem Dauphiné ge⸗ 
worden, denn die einen behaupten, der Savoy⸗ 
arde Viktor Curtat habe am 15. März 1871 
die Fahne erobert, während die anderen die 
That einem Franktireur der Iſere, Joſef 
Perret, zuſchreiben. Beide Theile geben zu, 
daß Perret und Curtat mit Lebensgefahr 
die Fabrik verließen, von wo aus die Frark⸗ 
tireurs auf die deutſchen Truppen ſchoſſen, um 
die auf der Straße liegenden ſchwer ver- 
wundeten oder todten Deutſchen ihres Feld⸗ 
zeichens zu berauben. Nach den Leuten des 
Dauphiné kam Perret dem andern zuvor, 
während die Savoyarden behaupten, der 
17jährige Curtat habe die Fahne zuerſt er⸗ 
griffen, und nachher habe ſie ihm Perret 
auf der Treppe, als ſie in die Fabrik zurück⸗ 
kehrten, aus der Hand geriſſen. Der ehe⸗ 
malige Kolonialminiſter Chautemps iſt als 
Kind von Savoyen um ſein Urtheil ange⸗ 
gangen worden. Er ſpricht ſich in einem 
ausführlichen Schreiben für Curtat aus, der 
damals für ſeine That von ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten belobt wurde und deſſen Name im 
Invalidendome an der Fahne angebracht 
wurde. Er glaubt zwar nicht an die Fabel, 
daß ein Franktireur der Iſere dem Savoy⸗ 
arden die Fahne entriſſen habe, die von 
keinem Augenzeugen der Schlacht verbürgt 
wird. Als das beſte und unparteiiſchſte 
Zeugniß bezeichnet er dasjenige des An⸗ 
führers der Franktireurs der Franche⸗Comité 
Dormoy, da er weder Savoyarde noch Dau⸗ 
phineer war. Nach Dormoy hatten die 
Franktireurs der Iſere inſofern ein gewiſſes 
Recht auf die Fahne, als die Deutſchen, die 
mit ihr gefallen waren, von ihnen nieder⸗ 
geſchoſſen worden waren. Darum wurden 
ſie ſehr unwillig, als ihnen Curtat zuvorkam, 
und ſuchten ſich die Ehre anzueignen. Die 
Hauptſache bleibt nach Chautemps, daß alle 
Freiſchärler an jenem Tage ihre volle Pflicht 
thaten. 

(Dreifacher Mord und Selbſtmord.) 
Ein furchtbares Familiendrama hat ſich, wie 
bereits kurz berichtet, am Montag Vormittag 
in der Klödenſtraße in Berlin abgeſpielt. 
Die dort von ihrem Manne getrennt lebende 


Frau Limberg hat ſich und ihre drei kleinen] Mk. b 

29. November. Sonn.⸗Aufgang 6.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.52 Uhr Morg. 


Kinder erhängt. Frau Limberg, eine hübſche, 
ſtattliche Perſon von etwa 26 Jahren, unter⸗ 
hielt ein Liebesverhältniß mit einem jungen 
Manne, der als Heizer über ein geſichertes 
Einkommen verfügte und ſeiner Braut 
manche Zuwendungen gemacht haben ſoll. 
Trotzdem ſcheint es zwiſchen ihm und der 
Limberg mehrfach zu Streitigkeiten gekommen 
zu ſein, die ſich die junge Frau ſehr zu 
Herzen genommen haben muß. Nachdem 
mittags eine Nachbarin noch mit der Lim⸗ 
berg geſprochen und keinerlei auffällige Er⸗ 
regung an ihr wahrgenommen hatte, fand 


Küche an einem Nagel aufgehängt. 


der um 12 Uhr von ſeiner Arbeit 
kommende Heizer ſeine Brunt entſeelt 
vor. Sie hatte ihrem und ihrer Kinder 


Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. 


Frau L. ſelbſt hing am Ofen, das älteſte 


etwa ſechs Jahre zählende Mädchen an der 
Thürklinke, das nächſte, im Alter von vier 
Jahren, an der Bettſtelle, und das kleinſte, 
kaum vier Monate alte Kind war in der 
Der bei 
dem entſetzlichen Anblick gänzlich faſſungslos 
gewordene Heizer lief rufend die Treppe 
hinab, und ſo vergingen noch mehrere 
Minuten, ehe die Erhängten abgeſchnitten 
wurden. Auf dem Tiſch fand man einen 
Zettel von der Hand der Selbſtmörderin 
vor, welcher lautete: „Lieber Wilhelm! 
Theile Dir mit, daß ich Dir das Leben nicht 
mehr ſchwer machen will. Ich will ſterben 
und nehme die Kinder mit. Nun kannſt Du 
Dir heirathen, wen Du willſt.“ 

(Todtſchlag.) In der Nacht zum 28. 
Oktober kam es in Kiel zu einer blutigen 
Schlägerei zwiſchen Matroſen des „Pelikan“ 
und „Mars“. Der Matroſe Lenz vom „Peli⸗ 
kan“ wurde durch einen Stich getödtet, der 
Matroſe Schmidt verwundet. 

(Feuersbrunſt.) Im Dorfe Mosheim, 
Kreis Homburg, ſind 14 Wohnhäuſer und 
Scheunen niedergebrannt. 

(Das Gerücht), daß der Fürſt Reuß 
ältere Linie im Revier von Burgk ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Wilderern gehabt habe 
und dabei durch einen Schuß verletzt worden 
ſei, wird als völlig unbegründet bezeichnet. 
Der Leibarzt, Medizinalrath Dr. Overlach, 
ſei, als er nach Beendigung einer Jagd den 
fürſtlichen Wagen beſteigen wollte, dadurch, 
daß die Pferde in demſelben Augenblick ſcheu 
wurden, vom Trittbrett geſtürzt und vom 
Wagen überfahren worden, wodurch er einen 
Bruch des rechten Fußgelenks erlitten habe. 
Der Medizinalrath ſei im Wagen nach Greiz 
gebracht worden. Zuſchauer, welche den 
Wagen fahren und Jäger um den Verletzten 
beſchäftigt ſahen, hätten daraus allerhand 
Schlüſſe gezogen, und ſo ſei das falſche Gerücht 
weiter verbreitet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Meppen, 27. Oktober. Der Kaiſer hat 
dem Direktor Budde den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem Bureauvorſteher 
Fiekel das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Eſſen, 27. Oktober. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich trafen heute Abend mittels. 
Sonderzuges hier ein. Um 8¼ Uhr fand 
auf der Villa Hügel eine Abendtafel ſtatt, 
bei der Geheimrath Krupp dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſaß, während zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Prinzen Heinrich die Gemahlin des 
Geheimraths Krupp Platz genommen hatte. 
Die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des Weſt⸗ 
fäliſchen Pionierbataillons Nr. 7. 
P — 9 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8. 2 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—25 


e 
— 


Preußiſche 3 % Konſols 98 70 
Preußiſche 3d¼ % Konſols 103-80 
reußiſche 4 % Konſols 10390 
eutſche Neichsanleibe 3 „ 9825 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10360 
Polniſche Pfandbriefe 4 % ] 6690 
Pol. Liquidationspfandbriefe — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-50 
Thorner Stadtanleihe 3½% % 
Diskon. Kommandit-Antheile 20575 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—10 
Weizen gelber: Oktober. 164— 
Mezenther ih 8. 164—25 
loko in Newhork . 79 ½ 
Rpasen: loko. 128 — 
Oktober 127 — 
November. 127— 
Dezember 128— 
Hafer: Oktober. 13150 
Dezember 128— 
Rüböl: Oktober 57—50 
1 ein 57 —40 
piritus: 
50er loko . 56-50 
Der os; Reale 37 — 
50er Oktober . 41— 4170 
70er Dezember . 4120 41—70 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pEt. 


Königsberg, 27. Oktober. 


, (Spiritus: 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 


Ohne i 


Unverändert. Loko 1 58,00 Mk. 
Br., 56,50 x nicht 


. d., N 5 Der loko 
kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 
Mk. bez. 


—— 


1 Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg Gl. u. K. Hof.) Zürich. 


III 1 den 29. Oktober, im Artushofsaal, 8 Uhr, CO NCERT: Karten a 100 Mi 
eute CONCERT Hermine dal b f 80. 
a N Zur Beſchl 1 

Für die zahlreichen Beweiſe hlußfaſſung über die in der nachſtehenden „ar, Var N 
abe dun Teinapme ES Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe Allgemeine Bil sel -| l sammlung Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr: 
leben Gatten, unseres unvergeß. ich einen Kreistag auf 8 am Donnerſtag den 29. Oktober 1896 Leber Blut. u. 
ende und e, den Sonnabend den 14. November d. Js. 5 ee Ba ed 
8 5 vormittags 12 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes. Fabrikat! — 
Pfarrer rebel für bietroftreihen im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſt⸗ Beſprechung über die bevorſtehenden o 


Worte am Grabe unſern innigſten 
Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Familie Tornow. 


ſtraße Nr. 11 — anberaumt. 
Thorn, im Oktober 1896. 


Der Landrathsamts⸗Verwalter. 


v. Schwerin. 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 


0. Arndt. R. Frank. H. Fueks. L. Labes. Arthur Leetz. G. Plehwe. 
R. Schultz. J. Skalski. P. Trautmann. R. Uebriek. H. Wartmann. 


Wurſteſſen. 
Kuppenfeſ 


Jwanger eriteigerung. Tagesordnung: mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Farmitags 10 5 9 Einführung des an Stelle des Beſitzers Wilhelm Wirth r u Äh Sthaukhaus ] au der Fähre. 

werde ich bar ber biefigen Pianblammer zu Chrapitz neugewählten Streistags - Abgeordneten Mühlen⸗ @äglih: Frische Flaki. 

ern: 4 als 1 beſitzer Emil Zilz zu Eliſenau, ſowie Prüfung und Be⸗ Jeden Sonnabend: 
Tiſche Stüble ſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. empfiehlt täglich: 

, e e e ae von 10000 Wart zun Bau Ausges. Prima Holländer Austern (1,50), ne e. 
gegen Baarzahlung verſteigern. des Deiches in der Neſſau er? iederung. — —— 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A.] 3. Bewilligung eines Jahresbeitrages von 100 Mark an den Besten russischen Caviar. e e Waiehkr bee 

€ ganz 


Verein „Paläſtra Albertina“, Königsberg. 

„Vervollſtändigung der Vorſchlags sliſte der zu Amtsvorſtehern 
geeigneten Perſonen, bezüglich der Amtsbezirke Zelgno und 
Neu⸗Grabia. 

„Wahl eines ſtellvertretenden Beiſitzers für das Schiedsgericht 
87 land- und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung aus der 

Klaſſe der Arbeitnehmer. 
6. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Podgorz und eines 


ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführun 


Freiwillige Verſteigerung. , 
Am Freitag den 30. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr, 
eh ich vor der Pfandkammer hier⸗ 

el 
2 Satz Betten, 1 Damenpelz 
Ar 8 metrere Bilder, 
Wafch: Wring⸗ und Flaſchen⸗ 


Junge fette Becasinen mit Sauerkohl u. geback. Austern 
1.00 RR 2 
75 Pf. 


Krammetsvögel m. Sanerkohl 2 St 


An frischen Fischen: 


O 


eine 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Für Zahnleidende. 


„Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
A. Mintner, 


Maſſeur 
u. geprüfter Krankenpfleger. 


Aufträge erbitte an Herrn Bäcker⸗ 


meijter _Sehwittau, . Schuhmacheritr. _ 


Konzeſſ. Bildungsanftalt 
für Kindergärtnerinnen 1. u. 2. 
Kl. Halbjährl. Kurſus. Auf Wunſch 
paſſende Stellung. Anmeldungen 
Schuhmacherſtr. Nr. 1, pt. links. 
(Ecke Bacheſtraße). 5 

Clara Rothe. Vorſteh. 


Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn ⸗ Operationen 


mit Lachgas ꝛc. 
Elektriſche Mundbeleuchtung. 
Spesialität: Stift-Zähne. 
Sogenannte Kronen- u. Brückenarbeit 


nach der neueft. amerikaniſchen Methode 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 


Zähne von 3 Mk. an, 
Plomben von 2 Mk. an. 


Alte Gebiſſe 


können umgearbeitet werden an voll⸗ 
ſtändiger N Garantie. 


Sommerfeldt, deni, 


Thorn III, Mellienitr. 100. 
Gründlicher Klavierunterricht 


nach bewährter Methode wird, auch 
weiter Vorgeſchrittenen, ertheilt Ede 
Sof: u. Mellienſtr. 123. 1 Tr. r. 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. 
H. Rochna, Böchtermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 
Fr. m. P.⸗Z. n. K. b. z. v. Strobandſtr. 8. 


Stellvertreters für den Bezirk Neſſau, 
eines Schiedsmanns für den Bezirk Friedenau und eines Stell⸗ 
vertreters für den Bezirk Papau, 


eines 
eines 
eines 


Jllustrive 
Deine AnnoncenuPreis-tourante 
LEH „Riem abrık 
Nerd. 


LEE 
wird ertheilt 


. Palm, Stallm Stallmeiſter. 


75000 Mk., 


auch getheilt, hypothek. zu vergeben 
durch V. Hinz, Schillerſtr. 6, II. 


Gutgehende 


Guſtmirthſchaft, 


mit 3—5000 Mk. Anzahl., zu ver⸗ 
kaufen durch V. Hinz. Schillerſtr. 6, II. 
Ein uc ca. 6 Morg. gut. 
kleines Grundſtück Boden iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verk. 

Bohle. Glaſer, Abb. Leibitſch. 
Dleines Eigenthum oder Bau⸗ 


platz, Bromb. Vorſt., zu kaufen 
geſucht. Off. mit Lage u. Preis 


unter „Privatier“, poſtl., Thorn III. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt Schloſſermeiſter Majewski, 
Brombergerſtraße. 


2Paſchinen⸗Siederohrwalzen, 


faſt neu, 56 mm und 62 mm ſind billig 
zu verkaufen bei Maſchiniſt Oheim, 
Bromberger Vorſtadt 108, I. 


Große oder kleine 


Bauſtellen 


find zu verkaufen Mocker. Roſenſtr 1, 
Näh. daſelbſt bei A. Brzezinski. 

R 4 chi ür Schuh⸗ 
Eine Nähmaſchine ae an 
für leichte Sattlerarbeit, ſteht billig 
zum Verkauf Gerechteſtraße Nr. 27. 
2 frdl. möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 14, 

Hof 2 Tr. Ww. Maslinska. 


Schiedsmanns für den Bezirk Roſenberg, 
Stellvertreters für den 
Stellvertreters für den 


Bezirk Grabia und 
Bezirk Paulshof. 


Gummiſchuhe! 


Nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Marienſtr. 5, 2 Tr., 
werden Gummiſchuhe beſohlt und 


reparirt wie neu. 


5 Sauerkohl, 
Kocherbſen empfiehlt 


J. Autenrieb. „ Loypernikusſtr. 23. 


M. S. Leiser 


empfiehlt ſein grosses Lager von nur diesjähriger 


Damen⸗Koufektion, 


vag Mültelu, Jaguettes, Capes, Pelzkragen, Nhe Baleots und Rinder-Kleiden 


in chiken neuen Fagons zu vortheilhaft billigen streng festen Preiſen. 


Cocos- 


gute 


Zander, Ostender Steinbutte, Scezungen etc, etc. 


Frischer 


Hum mer, 


warm mit Butter, kalt mit Remoulade. 


Sämmtliche Delikateſſen werden von jetzt ab ſtets ſervirt. 


Alle Getränke in 


Schuhmachermeiſter, 
Gerechteſtraße 27. | 


Lehrlinge: 


Tinoleum 


Läufer u. Teppiche unierann, O- Mtr. 1.60 u. 285 Mit, 


ür Contore, Bureaus, 
3 Speiſezimmer und 
Treppenflure. 


Läuferstoffe 


aus Wolle und Jute. 
Kuß matten. 


bedruckt, D-Mir. 1,80 u. 3, 30 Mt. 
Delmenhorster 


„Anker: Linoleum“ 


lunibraun, I- Mir. 2,00 u. 3,40 Mk., 
bedruckt, [J⸗Mtr. 2 25 u. 4,00 Ml. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mall 


Markt 22. 23. 


Altſtädtiſcher 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig 
| wirksames Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein-, 
| Caffee-, Harz- und Oelfarben- | 
| sondern selbst Flecken von | 
| Wagenfett verschwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit, auch 
| aus den heikelsten Stoffen. 

| == Preis 35 und 60 Pf. —= 
| In allen 

| Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogen- Handlungen käuflich. | 
En-gros bei 
| Dr. E. Kuhlmann-Berlin, | 
VN. Friedrichstrasse 134. 
I 


I Wohnung, 


3 Zim., Küche, 
u. Garten für 180ME.| b 
fortzugshalber ſofort zu vermiethen. 


Mocker, Bornſtr. 18. 


Zubeh. 


on, Thorn, 


N Billig reell u. 3 
man in orn 
N Ruſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
BEE Einzige TEE 
fachgemäße Prefie 2d Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Nattentod 


(Felix Jumiſch, Delitz ſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. 25 haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Gukseh in Thorn. 


| chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, 


auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Carl Meyling. 


nimmt an F. Harke, 


allbekannter Güte. 
Hochachtend 


Wagenremise 


Zu vermiethen. 


| Damenkleider werden nach neueſtem 


Schnitt in u. außer 
dem Hauſe gearbeitet. 


Tober. 
Mocker, Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke 47. 


Ein Zimmer, 
zum Komtoir geeignet, in der Nähe 
der Veichſel, geſucht 


junger 


für das Komptoir der Ziegelei 
Antoniewo geſucht. Meldungen an 
0. Kriwes & G. Piehwe, 
Für mein Deitllafionsgeihäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


„ Hirschfeld. 
Ein Lehrling 


kann eintreten. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 2 


x ſehr tüchtig in 

Gebld. Frl., Küche u. Haus⸗ 

halt, ſucht baldigſt Stellung. Selb. 

iſt befähigt, auch einen ländlichen Haus⸗ 

65 ſelbſt zu führen. 11 erbeten u. 
. 6. 188 d. die Exped. d. Ztg. 


Röchinnen, 


Stuben⸗ u. Kindermädchen erhalten 
ſofort und ſpäter gute Stellung durch 
Frau M. Zuravska, 


Culmerſtraße Nr. 2, 3 Treppen. 


ſrdl. möbl. Zim., m. a. oh. Penſ., 
z. verm. Mauerſtr. 22, pt. 


M. Palm. 


ng. 
Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4. 


Atelier 
künſtlicher Haar⸗Arbeiten, 
Salon 


zum Damen - Frisiren. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtr. (4, 1 Tr., 
im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters 
Borchardt. 


Möbl. Wohnung. 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 10. 


2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 2 
Im Haufe Araberitr. 4 Wohnung 


iſt eine 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Culmerſtr. 26 möbl. Zim. b. z. verm. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter B. Majewski, 
Brombergerſtraße. 


Mbl. Z. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellieuſtr. 89, parterre, links. 


M. Wohnungen 2. Etg., kleine 
Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. 
Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Brückenſtr. 16, 3 Tr. r. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 

Mbl. Z. n. Kab. z. v. Tulmerſtr. 10, 1. 
Möbl. Zimmer 

zu vermiethen Culmerſtraße 8, 1 Tr. 


Hierzu Beilage. 


* 


6 


Donnerſtag den 29. Oktober 1896. 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


N Synode. 

9 Danzig, 26. Oktober. 

r Zweiter Tag. 

5 Im weiteren Verlaufe der Verhandlung er⸗ 


ſtattete Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz 
die innere Miſſion. 


9 von Männer⸗, Jünglings⸗, 
r frauenvereinen, 


friſchungshallen für 
kinder eingerichtet. 
ſchwung haben die, 
enommen. 
tationen eingegangen. 


Herbergen zur 


Hilmarshof wiederum 
Weg der Kollekte angewieſen wären. 
haltſamkeitsvereine beſtänden; doch 
deutſchen und polniſchen . 
nur durch eine Geſetzgebung nach Art 
wegiſchen entgegengetreten werden. 
viel gethan ſei, ſo ſei 
unſerer Provinz zu thun. 
Plath⸗Karthaus ſchilderte 
evaugeliſchen aiſen 


Vereine vom 


trebungen der 
l Wolle Enthalt 
Getränken von ihren 
Herr Superintendent ©: 
hierauf über die nn 
miſſion ſeien 1893 10800 N 


Mitgliedern fordern. 


Gaben wurden zum 


die Baſeler und Rheiniſche, an 


die Heidenmiſſion, welche ohne Debatte die ! 


ſtimmung der Synode fanden. 
Herr 


ſprach zum Schluß über die Bibelſache. 


Heſtehen gefeiert, 
Beſtehens f 
Teſtamente vertheilt worden. 


zum j : 
Preiſen vertheilt worden. Auch Bibeln 


zugefloſſen ſind als 


letzten Zeit ſpärlicher 
fr 88 Ja we 


ie Synode Epe daun, daß die geſtern von 
raudenz gehaltene Predigt h 


Herrn Pfarrer Ebel⸗ 


gedruckt werden 


oll. 
Hierauf theilke, der Präſes mit, daß nach: 
ſtehender, von 38 Synoden eingebrachter Antrag 


gegen das Duell eingegangen ſei: 


Duell wider Gottes heiliges Wort 
und daher Sünde iſt, daß die 
ſtimmungen zum Schutz der beleidigten Ehre. 
ausreichen und ihre Verſchärfung auf geſetzli 
Wege zu erſtreben iſt“ . 
Böhmer. Ebel. v. Wißmaun. 
Kähler. Strelow. Gerli 
v. Werusdorff. v. Oldenburg. Krieger. 
Hammer. Luckow. Plath. Ulrich. 
eterſen. Elaaſſen. Röhrig⸗Mirchau. 
3 tto Klatt. S Hier 8 5 Triebel. 
Dedlow. Dyes. Dreyer. Ha m. Ri 1 
v. Puttkamer. Etzdorf. Barkowski. Hälke. Rö 
Wiſchetzin. Karmann. 


2 Dritter Tag. 
860 In der heutigen Sitzung 

0 Bildung eines ſe 

\ ſynodalverbandes 
Nachdem vor einigen Jahren 
Kreiſe Cul n 
ein ſelbſtſtändiger Kreis 


und 
jetzigen 


Brieſen 


n dem reife Briefen liegen 
ein großer 
dieſen gel 
und 


uſee zur Diözeſe Thorn. 


Supen 
Superintend 

1 das kirchli entuxen 
20 ſtändigen 
j jener 


iſt jo erhebli 
arochien 


Evangeliſchen der 


em 


it einem Staats⸗Ei 2 
94 = 10 ar r Soll 
N erſcheint daher in finauzieller 
170 denz, Strasburg und 
behört 
ehört, 2 . 
a burg haben ihre Einwilligung gegeben. 
Krebs Spnode Thorn dagegen hat I 9 
gegenüber ablehnend verhalten, 


Thorn nicht a enswerth ſei. Auch di 


„ er 
4 wache af olgenden utrag ſtellt: 


Bericht über 
Dieſe entfaltete in der Pro⸗ 
vinz eine große Thätigkeit. Sie beſchäftigt ſich 
mit der Fürſorge für die Jugend, die Gründung 
„Frauen⸗ und Jung⸗ 
Fürſorge für weibliche Dienſt⸗ 
boten, Soldatenheime, Krankenhäuſer, ſie hat Er⸗ 
Konfirmanden und Schul⸗ 
Einen recht kräftigen Auf⸗ 
Heimat 
Leider ſeien einige Verpflegungs⸗ 
Der Referent hofft, daß 
die Verpflegungsſtationen, ebenſo wie die Kblonie 
feſte Are e 
ka it ſi i f 1 breitgetvete 
ämen, damit ſie nicht auf dei uch Eut⸗ 
rund Det 
Nei zur Trunkſuch 
Neigung zu 5 
ap auch 
noch viel mehr in 
dei een erintendent 
die Einrichtung eines 
hauſes pra l Dun Kr 
Nfarrer S itz⸗ Thorn ſprach über die Be⸗ 
Plarrer Stachow ei „blauen Kreuz“, 
amkeit von allen geiſtigen 


Strelow⸗Lüben referirt 
Für die Heiden⸗ 
Mark, 1894 11800 Mart 
und 1895 15600 Mark geſammelt worden. Dieſe 
el n größten Theil den beiden 

Berliner ee d überwieſen, doch 
erhielten auch andere N 0 anſehniche Be 3. B. 
ud Rhein anſehnliche Beiträge. 

Der Redner ſchloß ſein Referat mit einer Rei 
von Vorſchlägen zur Hebung des Intereſſes N a { g 
[Manöver in Görlitz hinzugezogen war und 


Superintendent Dreyer⸗Pr. Berta 

ie 
5 iger Bibelgeſellſchaft habe 1894 ihr 80 jähr. 
Werther ct, und während der Zeit ihres 
ſeien 77977 Biheln und 40883 neue 
‚Die Bibeln ſind 
Theil umſonſt, zum Theil zu ermäßigten 
für 
Blinde wurden von der Geſellſchaft ausgegeben, 
ferner wurden Traubibeln zu ermäßigten Preiſen 
abgegeben. In einigen Gemeinden wurde jedem 
Ehepaare eine Traubibel überreicht. Die Geſell⸗ 
ſchaft klagt darüber, daß ihr die Gaben in der 


Provinzial⸗Synode wolle erklären, 8587551 
ebo 


Be⸗ 
hre et 
hem 


v. Glajenapp. | bah 
. Nübjamen. Reinhard. 
Rasmus. 
Mehlhoſe. 
Umlauff. 
el. Schaper. 
tmann. Robe. Röhrig, 

rig⸗ 


Danzig, 27. Oktober. 


a mar 1 7 die 
elbſtſtändigen Kreis⸗ 
J verhandelt. 
125 44 70 der 
Culm, Graudenz, Strasburg und Thorn 
„Brkeſen gebildet iſt, be⸗ 
abſichtigt das Konſiſtorium, dieſer Bildung auch 
8 in der kirchlichen Organiſation zu folgen und die 
7 Gründung einer felbſtſtändigen Diözeſe Brieſen 
bei den Zeutralinſtanzen in Antrag zu bringen. 
\ Ben Di l 
Jrieſen, Hohenkirch, Gollub und Schönſee, ſowie 
ßer Theil der Parochie Villiſaß Von 
gehören gegenwärtig die Parochien Brieſen 
Villiſaß zur Diözeſe Eulm⸗Graudenz, Hohen⸗ 
kirch und Gollub zur Diözeſe Strasburg und 
5 Die Entfernung 
7 er genannten Pfarrorte von den Kreisſtädten, 
aber von dem nenn nen ie der 
daß ein 
\ e Leben fördernder Verkehr der zu⸗ 
g e bent mit Dell Heist ale 
l „um jo weniger möglich iſt, a 
1 die gedachten Diözeſe i Eon tin 
Fee de e chen Ye 
f u reis⸗Synodalverband 
Brieſen zu bereinigenden Aiechengen ene ſind 
von 
es a et 
{ er Beziehung leiſtungs⸗ 
fähig. Die burg und Torn nden 
8 in ſin er die ge⸗ 
Veränderung der Kreis⸗Synodal⸗Verbände 
Die Kreis⸗-Synoden Culm⸗Graudenz und 


. da eine A = 
rung des Beſtandes des eis f de 
e 5 

erfaſſungskommiſſion börgelenen, a 
beſchließt, ihre Zuſtim 1 ee 

3 eſchließt, ihre Zuftium dazu zu 
1 en daß 1. die Kirchengemeinden Brieſen und 
Billiſaß aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband Culm⸗ 


Graudenz, die Kirchengemeinden Hohenkirch und hatte, iſt eine größere Menſchenmenge auf don 
Gollub aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband Stras⸗ Carnap zugekommen, unter der ſich auch die An⸗ 
geſchuldigten Smierzchalski, Roj und Wawer be⸗ 
fanden. Die Leute fuchtelten dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſar vor dem Geſicht herum und ſchimpften 
auf polniſch: „Hundeblut deutſches!“ Wawer 
nannte ihn einen Lumpen. Fabrikleiter Werner, 
der vorausgegangen war, ſah, daß von Carnap 
umringt und gegen ſeinen ie Mer zurückgedrängt 
wurde, ſodaß er zwiſchen die! Tale fiel. Wawer 
ſtieß ihn vor die Bruſt, Stelmasczyk, Smierz⸗ 
chalski und Rajewicz ſchlugen mit Fäuſten auf 
ihn ein. Als von Carnap ſich wieder erhob, er⸗ 
hielt er einen Stockhieb über die Schulter. Aus 
der Menge fielen Rufe; „Schlagt den verfluchten 
Hund todt!“ Man ſchlug dann mit Fackeln und 
Stocklaternen auf von Carnap ein. Hierbei thaten 
ſich iusbeſondere die Angeſchuldigten Klaczynski 
und Roj hervor, die unter dem Rufe: „Schlagt 
den Deutſchen!“ und „Schlagt das deutſche Hunde⸗ 
blut!“ auf von Carnap mit Stocklaternen ein⸗ 
drangen und nach dem Verlöſchen der Lichte mit 
dem Stiele der Laternen nach dem Kommiſſar 
ſchlugen. von Carnap flüchtete nunmehr gegen 
den Bahnhof zu und wurde hierbei von Razewicz, 
Stelmasczyk, Smierzchalski und Urbanski ver⸗ 
folgt. Nachdem man ſchließlich von ihm abge⸗ 
laſſen hatte, He von Carnap ſeinen Wagen 
wieder und ließ durch ſeinen Kutſcher ſeinen 
Dienſtſähel holen. Während dieſer Zeit ſchützte 
ihn der inzwiſchen zufällig herbeigekommene Oher⸗ 
wachtmeiſter Studer aus Neutomiſchel vor den 
Angriffen der Menge. Nachdem der Säbel gebracht 
worden war, begab 111 von Carnap auf den 
Bahnſteig. Dieſen Angaben widerſprechen die 
Angeklagten und verſchiedene ada Die Auge: 
klagten haben u Haben von Carnap ſei in vollem 
Galopp guf den Bahnhof zugefahren, ſodaß er die 
Leute gefährdete. Als Filipowski den Wagen an⸗ 
hielt, habe er, indem er vom Wagen ſtieg, ge⸗ 
rufen: „Was thut Ihr heute hier, Ihr verfluch⸗ 
ten Schweine!“ Weiter habe von Carnap in er⸗ 
regtem Tone die Leute mit den Worten: „Ver⸗ 
luchte Pollacken!“ angeſchrien, und zu ſeinem 
Kutſcher geſagt: „Gieb die Zügel her, Du ver⸗ 
luchter Eſel; Du kannſt ja nicht fahren!“ Dann 
ei er wieder aufgeſtiegen in der offenbaren Ab⸗ 
icht, in die Menge hineinzufahren. Die weiteren 
Vorgänge wollen die Augeſchuldigten mit der all⸗ 
ſemeinen Erregung über die Rückſichtsloſigkeit des 
kommiſſars, der auſcheinend betrunken geweſen 
ſei, eutſchuldigen. Auch verſchiedene Zeugen haben 
den Vorgang anders dargeſtellt. Oberwachtmeiſter 
Studer hat bekundet, von Carnap habe kein Licht 
am Wagen gehabt und ſei in vollem Galopp ge⸗ 
fahren, ſodaß er die Menge gefährdete. Ein Gaſt⸗ 
wirth, der von Carnap fahren ſah, rief ſeiner 
Frau zu: „Wenn der ſo weiter fährt, paſſirt auf 
dem Bahnhofe ein Unglück.“ Ein Kaufmann hat 
angegeben, von Carngp ſei in kurzem Galopp in 
die Menge hineingefahren. Ein anderer Zeuge 
hat gehört, daß von Carnap rief: „Was wollen 
die verfluchten Pollacken?“ von feine 5 ſelbſt hat 
angegeben, die Fackeln hätten ſeine Pferde ſcheu 
emacht, ſodaß fie in einen kurzen Galopp ver⸗ 
elen. Die Abſicht, in die Menge nene en 
habe ihm durchaus ferngelegen. Die Angeklagten 
ind ſämmtlich katholiſch, zum Theil verheirathet 


burg, die Kirchengemeinde Schönfee aus dem 
Kreis⸗Synodal⸗Verband Thorn ausſcheiden und 
zu einem ſelbſtſtändigen Kreis⸗Synodal⸗Verband 
Brieſen vereinigt, jowie daß dieſem Verband auch 
die demnächſt zu gründenden Kirchengemeinden 
Rynsk und Dembowalonka angeſchloſſen werden, 
2. die Kirchengemeinde Oſtrometzto aus dem 
Kreis-Synodal⸗Verband Culm⸗Graudenz aus⸗ 
ſcheidet und in den Kreis⸗Synodal-Verband Thorn 
tritt.“ — Der Referent Landrath Peterſen⸗ 
Briefen dankt zunächſt dem Konſiſtyrium für die 
Einbringung der Vorlage und begründet dieſelbe 
in eingehender Weiſe. Auch bei dieſer Vorlage 
ſei die Verfaſſungskommiſſion einſtimmig zu ihrem 
trage gekommen. — Die Vorlage wurde ohne 
Debatte mit großer Majorität angenommen. 


Der Krawall in Opalenitza. 
Meſeritz, 28. Oktober. 

Die bekannten Vorgänge in Opalenitza, welche 
Mitte vorigen Monats weit über die Grenzen 
der Provinz Poſen hinaus allgemeines Aufſehen 
erregten, werden vor dem hieſigen Schwurgericht 
nach einer bemerfenswerth ſchnell durchgeführten 
Vorunterſuchung zur DEE gen Verhandlung 
gelangen. Unter der Auflage des Landfriedens⸗ 
bruchs und der Körperverletzung haben ſich zu ver⸗ 
antworten: 1. der Schmiedemeiſter Nepomuk Ra⸗ 
jewicz, 2. deſſen Sohn, der Kaufmunn Kaſimir 
Rajewicz, 3. der Fleischer eſelle Hypolit Stelmas- 
Nabe 4. der Arbeiter alentin Wawer, 5, der 
Arbeiter Kaſimir Klaczynski, 6. der Schloſſer 
Stanislaus Urbauski, 7. der Fleiſcher Frauz 
Smierzchalski, 8. der Schmiedemeiſter Peter Fili⸗ 
powski und 9. der Bäcker Michael Roj, ſämmtlich 
aus Opalenitza. Opalenitza iſt ein kleines Städt⸗ 
chen an der Bahnſtrecke Berlin —Poſen, etwa eine 
Stunde vor Poſen.. Am 14. September d. Is. 
nachmittags, verbreitete ſich dort die Kunde, daß 
der Erzbiſchof v. Stablewski aus Poſen, der zu 
der kaſſerlichen Tafel aus Anlaß der n an 
au 

der Rückreiſe in Wielichowo Station gemacht 
hatte, von dort zu Wagen nach Opglenitza kommen 
würde, um ſich mit dem Elf⸗Uhr⸗Zuge nach Poſen 
zu begeben. Der Angeſchuldigte Rajewicz will 
um 4½ Uhr einem Bauern begegnet ſein, welcher 
ihm im Auftrage des Grätzer Probſtes ſagte, man 
ſolle ſich in Opalenitza auf den Empfang des Erz: 
biſchofs v. Stablewski einrichten. Er ließ nun 
die 58 Mitglieder des Opalenitzaer „Induſtriellen 
Vereins“, dem er und die Angeſchuldigten Stel⸗ 
masczyk und Roj angehören, in das Vereinslokal 
entbieten. Es erſchienen auch 14 Perſonen, denen 
Rajewicz aufgab, ſich an dem feſtlichen Empfange 
des Erzbiſchofs zu betheiligen. Gegen 10 Uhr 
abends zogen die Theilnehmer geordnet durch die 
Hauptſtraße der Stadt unter Vorantritt eines 
Muſikcorps mit der Vereinsfahne nach dem außer⸗ 
alb der Stadt belegenen Bahnhöfe, wo ſie 60 
am Eingange aufſtellten. Rajewiez Irene noch 
den Vorſtand des Opalenitzaer katholiſchen Orts⸗ 
vereins, den Arbeiter Wazurek auf, ſich mit ſeinem 
109 Mitglieder zählenden Verein durch Fackel⸗ 


ern 


tragen an dem Zuge zu betheiligen. Wazuvek|und vorbeſtraft: och ee Körper: 
theilte dieſen Auftrag den Vereinsmitgliedern, verletzung mit 1 Woche Gefängniß, Smierzchalski 


darunter den Angeſchuldigten Klaczynski, Ur⸗ 
banski und Wawer mit, und dieſe zogen dann mit 
etwa 20 Fackelträgern und brennenden Fackeln 
in een Zuge auf der Straße zum Haupt⸗ 
ahnhof. Eine ſchriftliche Genehmigung zu dem 
Aufzuge hatten beide Vereine weder nachgeſucht 
noch erhalten. Nur der Angeſchuldigte Rafewicz 
atte gegen 7 Uhr abends den Bürgermeiſter 
Therſiel Thorzewsli auf der Straße een 
und ihm gejagt, ob er gegen eine beab 


Geſän Körperverletzung mit 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß ꝛc. Für die Verhandlung, die am 
Mittwoch beginnt, ſind mehrere Dolmetſcher noth⸗ 
wendig. Den Vorſitz des Schwurgerichtshofes 
wird Oberlandesgerichtsrath Rhode (Poſen) füh⸗ 
ren. Es ſind für die Verhandlungen zwei Tage 
in Ausſicht genommen. Die aal oh hat 
nach dem „Dziennik“ außer Rechtsanwalt Wolinski⸗ 
( 115 en auch noch Rechtsanwalt Pöppel⸗Drieſen 
15 ichtigte, | übernommen. 

dem Erzbiſchof v. Stablewski darzubringende], 

Ovation auf dem Bahnhofe Einwendungen zu er⸗⸗ 
heben hätte; ſie wollten nach dem e gehen 


Provinzialnachrichten. 
() Gollub, 27. Oktober. ae, in 
letzter Zeit ſind an der Chauſſee Gollub⸗Brieſen 
mehrere Bäumchen umgebrochen worden. Das 
königl. u zu Briefen hat für die Er⸗ 
mittelung des 1 in jedem Falle eine Be⸗ 
lohnung von 10 Mark misgelebt. — Im Sommer 
d. J. ging das 7jährige Mädchen Antonie Czer⸗ 
winski aus Kronzuo zum Beſuche ihrer Ver⸗ 
wandten nach Lipnitza. Auf dem Wege dorthin 
traf ſie den Arbeiter Joſeph Rydzinski, der die 
Gelegenheit benutzte, an dem Kinde ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen zu verüben. In voriger Woche 
nun hatte er ſich vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten und wurde von der Strafkammer zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Vor unge⸗ 
fähr 3 Jahren wurde auf Koſten der Stadt an 
em katholiſchen Kirchthurme eine ac N für 


und ſich dort aufſtellen. Thorzewski ſagte, ihn 
gehe die Sache nichts an, und wies Ra en 
den Bahnhofs = Vorjteher Müller. Dieſer erhielt 
zwiſchen 9 und 10 Uhr abends ein Schreiben, in 
welchem der Vorſtand des „Induſtriellen Ver⸗ 
eins“ um die Erlaubniß bat, eine Kapelle zum 
Empfange des Erzbiſchofs v. Stablewski auf dem 
Bahnhofe aufſtellen zu dürfen. Müller gewährte 
dies mit dem Bemerken, daß die Mitglieder der 
Kapelle ſich die nöthigen Winden Echte zu löſen 
hätten. Dem warde bon Theil chulz, dem der 
ug begegnete, wurde von Theilnehmern deſſelben 
gejagt, man habe die erforderliche Erlaubniß, 
worauf Schulz den Zug paſſiren ließ. Als der 
Erzbiſchof v. Stablewski mit dem Wagen in der 
Stadt ankam, wurde er ſchon dort von einer 
größeren Menſchenmenge in Empfang genommen 
und zum Bahnhof geleitet. Am Platze vor dem 
an angekommen, dankte der Erzbiſchof den 
Anweſenden für die Ehrung und ertheilte der 
knieenden Menge jeinen Segen. Sodann 12 75 
er fuß in den Kaum als er den Platz 
verlaſſen hatte, Stadt 
königliche 
ſeinem Wagen. Er h 
in Kutzuer's 


den Preis von 1200 Mark angebracht. „Sedo 
ſind nur an drei Seiten Zifferblätter angebracht, 
an der Südſeite fehlt das Zifferblatt. Es wurde 
daher eine Sammlung zur Aufbringung der Koſten 
für ein viertes Zifferblatt veranſtaltet, die aber 
noch nicht gang die Koften aufgebracht hat, Das 
ſchon gelanıme te Geld iſt inzwiſchen zinsbar an⸗ 
elegt. — Da der Lehrer Herr Radünz zu Hammer 
bei Gollub ſchwer erkrankt iſt, iſt der Unterricht 
bis auf weiteres ausgeſetzt und ſoll ein Vertreter 
für die Schule eingeſtellt werden. 

Schwetz, 26. Oktober. (Perſonalie, Der ordent⸗ 
liche Seminarlehrer Humare aus Pr. Friedland 
iſt als Präparandenanſtalts⸗Vorſteher nach Schwetz 
vom 1. November ab berufen worden. 

Marienwerder, 26. Oktober. (Dem Hochſtapler 
Guſtav Schlifski aus Chriſtburg) iſt es auch in 
von Carnap hatte neben 9511 55 Gegend gelungen, einige vertrauensſelige 

zeute zu betrügen. So hat er Gaſtwirthen in 
Straszewo, Honigfelde und Kl. Krebs Geldbe⸗ 
träge von 60, 30 und 10 Mark abgeſchwindelt. 
Hier in Marienwerder war man dem Gauner hart 
auf den Hacken. Der Patron, der von hier mit 


der 


Stablewski E 
ſcher au 


Lunte gerochen und entging mit knapper Not 
ſeinen Häſchern, indem er vom Bahnhofe aus 
querfeldein das Weite ee Auch in hieſiger 
Gegend trat der Gauner als Viehkäufer auf. 


dem Zuge weiterfahren wollte, hatte pep 
) 


Bromberg, 26. Oktober. (Drvdensverleihung.) 
Dem Präſidenten der Generalkommiſſion Beutuer 
iſt anläßlich ſeines heute ſtattfindenden 50jährigen 
Dienſtjubiläums der Stern zum rothen Adler⸗ 
orden 2. 7 05 verliehen worden. Die Ueber⸗ 
reichung erfolgte heute Vormittag durch einen 
höheren Verwaltungsbeamten aus Poſen namens 
des Miniſters und des dienſtlich verhinderten 
Oberpräſidenten. 

Aus der Welt der Technik. 

Techniſche Rundſchau. 

Für die Elektrotechnik hat der letzte 
Sommer eine Fülle neuer oder wenigſtens 
anregender Dinge gebracht. Die Berliner 
Ausſtellung zeigte die Anwendung der Elek— 
trizität zu Kraftübertragungen in ausgedehn- 
tem Maße. Dagegen waren in Nürnberg 
mehr Arrangements der Sekundärſtationen 
vertreten. Dort ſah man in praxi, wie eine 
Drehbank, eine Poliermaſchine und anderes 
mehr durch Elektromotoren betrieben wurde, 
während man in Treptow die elektriſche 
Energie in der Hauptſache nur zu Verkehrs- 
zwecken verwandte. Von Intereſſe dürfte ein 
Verſuch der Amerikaner ſein. Zur Zeit wird 
in Baltimore ein unterſeeiſches Torpedoboot 
gebaut, welches bis zu 60 Fuß Tiefe tauchen 
und unter Waſſer eine Geſchwindigkeit von 
9 Knoten per Stunde entwickeln ſoll. Das 
Boot wird über Waſſer durch Petroleum⸗ 
motoren getrieben, welche gleichzeitig eine 
Akkumulatorenbatterie laden. Will das Fahr⸗ 
zeug untertauchen, ſo wird das Auspuffrohr 
eingezogen, alles hermetiſch verſchloſſen und 
aufgeſpeicherte elektriſche Energie zur Fort⸗ 
bewegung benutzt. Ob dieſes Boot mehr 
leiſten wird als ſeine Vorgänger, muß die 
Zukunft zeigen. f 

Ein ähnliches Prinzip verfolgen die neuen 
Berliner Straßenbahnen. Hier hat man ſich 
geſcheut, die Straßen im Innern durch die 


häßlichen Fahrdrähte zu, verunzieren. Sie 
ſind nur in der Peripherie der Stadt ge— 


ſpannt und führen den Wagen die Energie 
zum Betriebe, des weiteren aber auch zum 
Laden von Akkumulatoren zu, welche den Be- 
trieb in der Stadt ſelbſt ohne Fahrdraht er⸗ 
möglichen. Während aber Berlin auf dieſe 
Weiſe den elektriſchen Verkehr erſt beginnt, 
hängt man in New⸗Nork den Straßenzügen 
bereits Poſtwagen an, wie es bei uns im 
Eiſenbahnverkehr üblich iſt. Schließlich ſcheint 
auch im Fernverkehr der elektriſchen Kraft 
eine Stelle eingeräumt zu werden. Wie wir 


vernehmen, iſt ſeitens der ungariſchen Regie- 
rung die Konzeſſion zum Bau einer elektri⸗ 


ſchen Bahn Budapeſt-Trieſt (ca. 90 deutſche 

Meilen) ertheilt worden. 
Trotz dieſen und manchen 

dere Kraftquellen von ſich reden. 


geſpräch. Es iſt eine recht nette Konſtruktion, 


ein Oelmotor, und in der That die verhält⸗ 


nißmäßig leichteſte aller vorhandenen Typen. 
Insbeſondere dürfte er dem Benz-Motor Kon⸗ 
kurrenz machen, weil er ziemlich geruchlos 
arbeitet. Daß er das Problem des lenkbaren 


Luftſchiffes ermöglichen kann, wie vielfach be⸗ 


hauptet wird, iſt wohl ausgeſchloſſen. 


Dagegen ſucht man die Motorfrage auf 


einem anderen Wege zu löſen, der vielver- 
ſprechend ſcheint. 
ungeheure Kraft und Arbeit ein kleines 
Quantum Schießpulver oder Dynamit ent⸗ 
wickeln kann. ’ 

So lag der Gedanke nahe, die Exploſiv⸗ 
ſtoffe zu motorischen Zwecken auszunutzen. 
Indeß ſcheiterte man bisher an der Briſanz 
der verwendeten Sprengſtoffe. Keine Ma⸗ 
ſchine konnte den gewaltigen Stößen Stand 
halten. Jetzt iſt es dem Dr. Monroe ge⸗ 
lungen, ein Präparat, Indurit genannt, her⸗ 
zuſtellen, welches langſam abbrennt. Das 
Präparat wird aus einer Miſchung von 
Schießbaumwolle und Nitroglyeerin hergeſtellt. 
Die Briſanz wird ihm durch ein kochendes 
Waſſerbad entzogen. Sollten die Indurit⸗ 


motoren ſich bewähren, ſo wäre damit den 
anderen Kraftquellen ein gefährlicher Kon⸗ 


kurrent entſtanden. Vorläufig iſt indeß die 
Dampfmaſchine noch nicht verdrängt. Im 
Gegentheil, ſie wird zu immer neuen Arbeiten 
herangezogen. Man malt bereits mit Dampf. 
Als. die Chicagoer Ausſtellung nicht recht⸗ 
zeitig fertig werden wollte, verſuchte man 
das Mittel zum erſten Male, lud die Dampf⸗ 
ſpritzen mit Tünche und kolorirte die Gebäude 
auf dieſe Weiſe ſchnell und gut. Jetzt werden 
„Pneumatic Painters“ bereits en gros in den 


Handel gebracht. Für Anſtreicher und ähn⸗ 


liche Jünger Rafaels entſchieden ein Vortheil, 
indeß der künſtleriſchen Individualität nicht 
zuträglich. D. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn“ 


anderen 
Triumphen der Elektrizität machen auch an⸗ 
Der Kane⸗ 
Pennington⸗Motor bildet zur Zeit das Tages⸗ 


Jedermann weiß ja, welch 
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567 76 80 621 93 818 952 143101 222 324 73 530 605 63 812 18 60897 90 887 979 "30078 97 161 308 66 if 9 51 744 48 2 a 31140 | 28 147076 117 34 88 210 75 314 51 441 [1500] 827 85 
. 201 334 513 743 57 81033 95 196 345 77 633 | 253 94 453 814 970 145022 98 265 508 547 608 806 247 344 430 69 622 30 737 7 32050 69 83 128 200 1800 623 714 54 96 886 975 [1500] 148028 216 8 580 
38 745 49 66 808 32905 401 67 671 N. 774, 918 1500) | 146161 823 [3000] 404.1800 80 373.0 8 974 149126 [300] 337 452 [500] 73 544 705 8 540 59 83 938033 PR 30 149166 524 631 [500] 36 155 713 23 83 807 5 
74 33303 5 334 662 994 34091 [500 18 14 414 720 811 | 966 148030 291 330 404 60 81 581 7 181 86 309 576 616 58 93 755 91 34066 [1500] 67 1 150097 110 739 851 992 151086 295 96 317 is 475 


359 409 53 521 32 34 651 727 35133 80 348 63 690 829 | 531 653 755 816 66 907 152005 196 383 499 833 54 943 
36162 353 [500] 96 429 508, 638 [3000] 804 953 37352 | 57 153097 196 384 407 46 86 525 2000 38 49 866 154041 
15001 494 748 70 [500] 871 9 961024 117 86 293 319 | 575 99 734 89 96 826 949 57 15 9 61 503 767 
489 734 903 39 39247 59 74 372 91 6162 838 156357 512 635 7,1300) 187111 938 55 911 17 [500] 
40037 276 334 826 939 87 [3001 2 1268 1377 1500, 561 80 158019 161 209 407 522 06 13000] 853 905 
77 746 909 42039 60 153 266 462 885 43179 61 | 159115 204 349 92 18 529 670 874 916 32 [3000] 
67 91 440 653 81 867 903 96 44164 79 456 581 11600 160086 147 88 9805 88 718 39 90 814 455 161086 213 
653 756 66 840 91 45057 359 64 409 31 578 766 810 357 425 719 [300] 9 162015 65 1542 322 410 12 527 
40051 86 98 173 442 611 28 813 975 47038 646 709 76 | (1500) 611 96 725 103136 234 (3000 42 390 419 37 77 
805 [3000] 70 914 48182 7590 336 62 65 497 38 653 765 | 535 45 961 91 164013 36 187 233 496 555 613 727 805 
810 66 151 108 486 617 946 165060 78 [500) 106 78 466 540 99 603 21 96 719 
50004 37 08 82 248 50 1609) 378 445 638 99 736 | 31 63 166156 69 263 301 421 85 616 707 41 107042 68 
818 52 596 64 83 [3000] 52157 69 206 97 677 774 84 400 33 673 (300 755 7810 90 801 1743 864 911 169117 
500] 862 917 55008 181 278 94 491 1300) 511 34 97 | 54 272 [1500] 330 82 517 810 
1500] 703 100 36 84 876 911 21 84 [300] _ 54090 138 59 170092 270 428 46 528 807 ° 1500) 18 171162 912 
209 324 471 616 709 822 64 73 55108 23 69 317 44 953 2 240 84 434 73 [500] 523 609 94 735 46 868 [3000] 911 
63 56020 47 59 115 254 64 91 366 606 705 959 57129 | 172010 131 76 209 35 336 839 942 173114 55 125 33 
97 210 81 773 58221 13001 61 402 629 714 59218 312 67 82 802 911 174152 217 501 651 [3000] 81 175992 
658 893 100 47 397 478 538 41 82 671 730 63 881 178104 276 


42 48 35014 52 131 252 77 78 305 463 571 625 886 | 60 18 81 1 679 (30001 1129 93909 32 851 59 959 [11500 


991 33030 34 130 (300) 01 
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925 48515 817 49096 121 88 287 409 12 39 47 98709 855 405 794 165068 95 [1500) 454 508 822 166415 77 8 
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99000 514 947 76086 91 460 720 552 er‘ 76 77 901 8 235 602 716 72 827 29 73 967 4028 32 [300] 263 
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Bekanntmachung. Tae 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen N 5 Ar N 
und noch vüdjtändigen Mieths- und I Meiligegeiststr. A. Nauck Heiligegeiststr. 2 
Pacht⸗Zinſen für ſtädtiſche Grund⸗ empfiehlt viele Neuheiten in % 


ftüdte, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus- Haus z Te le phon en. 


gewölbe und Nutzungen aller Art, 

ſowie Erbzins⸗ und Kanon ⸗ Beträge, 

Anerkennungsgebühren u. ſ. w. find 

zur Vermeidung der Klage und der Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung % 
aus und find unerreicht billig. 

Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich e 

Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 


ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
wangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 


Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
0 ** 
Hochachtungsvoll * 
Nauck, & 
* 
* 


Den geehrten Damen von Thorn] Prima Senftenberger 
u. Umgegend die ergebene Mittheilung, 


BB |bap ic mic nach) in en e gen 6 pri lets Pr sk hl 0 
Damen-Schneiderei ( ( ESSK0 0 


um gef. aſtenge fr Deren prompte] I billigſtes Heizmaterial, 


Ausführung ich ſtets bemüht fein werde. hlen 


H. Michaelis, Gebrüder Pichert, Geſ. m. beſchr. Haftg., 


12. Ach 1 on ſtvaße. 
eee Allein verkauf Tür Thorn und Umgegend. 


Hansbefiber -Derein, 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
0 e Nr. 4 
7 ei Herrn rmacher Lange. 
B. Doliva, 8 Bimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
Tuchlager und Maaßgeſchäft 6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u 
für neueſte Ulanenſtr. Ecke. 


5 Yin, 950 Mk., Vrombergerſtr. 35a. 
Herre n. Moden, 5 Zimm., 1. E., 900 Mk. „Gerechteſtr. 35. 
Uniformen, 6 Zimm., W A U, Pa 15 
Ar- 1 Laden m. Wohn., „Jakobsſtr. 17. 
Milktär-Kifekten 4 Bim.,2. &t.,EOMt,, Alt. Marti 10 
Thorn. Artushof. 

4 Zim., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtr. 2 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
4 Sim,, Pt., 542 Mk., Strobanditr. 16. 
3 Zim. 2. Etg., 500 Ml., Schulſtr. 20. 
öbl. Wohnung mit eee 4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 3 Zim, 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1: 
See eee eee 5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 


2 wa > > k „Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 3 Bim . Et. 380 Mt, eifabuthfte 
erlangt man durch eine gründliche 


855 * 8 2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
kaufmännische Ausbildung, 


2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
3 Zim., 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Hofw., 2 Zim., 240 Mk., Grabenſtr. 2. 

welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


2 Zim., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


1Zim., Erdgeſch., 210 M., Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtr. 14. 

Otto Siede, Elbing 
Königl. behördl. konzefſ onierte 290 
O00008880060898028 
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Thorn den 20. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Das Königliche Proviant⸗ 


D. Körner 

Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


Kaſſen zu entrichten. 
Amt in Thorn kauft Abth. II, elektriſche Neuheiten. 


Roggen, Hafer, Heu en eä 
u. Roggenſtroh, Pelz-Waaren!! 


Gichtſtroh, wie auch Maſchinen⸗ Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 


Acad Herren- und Dameupelze, Capes, Baretts 
: Herren⸗ un I „Baretts, 
Den besten und & 


Muffen, Mützen, Decken 2c. 


illi Werkſtatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
billigsten in neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling, Cdhaus Breiteſtraße 7. 


echt emaillirter Kochgeſchirre 


(Thalenſer Fabrikat) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 


7 ieſelben zu billi P , um mein 
Run. Theehandlung, a a Ganz n m er ane e 
Thorn, Brückenſtr. 28, Fritz Albrecht, Neinſtedt b. Thale a. Hatz. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler”, | Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


Föhlrufiurr Sfattgarter Geld-Lotterie 


0 N 4340 Geldgewinne und 
in 8 Kilo⸗Stahlflaſchen, 500 Werthgewinne im Betrage von 302 000 MK., 


FETT 


GIG allen Größen 
, und 
Preislagen. 


liefert 


1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw, 1 Zim., 150 Mk, Bäckerſtr. 27. 

Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 möbl. 3. Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. 3.,1. E. 15 Mt, Culmerſtr. 10. 
I möbf. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 


Hauptgew. 100 O00 Marr , Sun: 0 
7 5 = Pferdeſtall und Remiſe ulſtr 
5 30 000, E 000, 7500 bit, möbl. Zimmer m. Beni. ſofork z. 


chemisch rein darunter Hauptgewinne von 100 000, 30 000, 15000 Mark eto. zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mark 342 000. vermiethen Tülcherſtraße 7. 
offerirt 9 |baar ohne Abzug zehlbar. — Ziehung schon 5. November 1896. Ein tl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
frei Haus Bahn oder Original-Los & 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra. rosse U Jar er 7 — 0 er E. Strobandſtraße 16, part. r. 
' rarer, 5 n cer een 
Dampfer VIII. Berlin er R 0 th E K reuz- -Lotteri e, Ziehung am 5. und 6. November. 5 ei 


Original-Lose à 1 Mk. u. à 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. || Grabenſtr. 10 ee 


Friedrich Starck, Banne; Zuerich. möbl. Zim. m. od. o. Burſchen⸗ 


gel. v. ſ. z. verm. Brückenſtr. 17, Tr. 


II il 5 k Hauptgewinne: 100000, 50000, 25000, 15000 Mark ete. 

pro - ll b m + | Original-Lose zum 535 Nachf. aa chill, 
Oshar Bräuer o. Nachf., Bankgeschä 

Max P ünchera. Berlin W., 181 Friedrichstr, 181. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 


in 


